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Geschäftsbericht 2008 InVision Software AG



Überblick



InVision Software in Kürze 1995 wurde InVision Software mit der Mission gegründet, für jedes Unternehmen die möglichst beste Lösung zum Workforce Management anzubieten. Dieses Ziel wurde nie aus den Augen verloren und inzwischen gehört InVision mit seinen Lösungen zum Workforce Management zu den weltweit führenden Unternehmen und setzt in diesem Bereich vielfach die technologischen Trends.
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Überblick



Die internationalen Kunden der InVision-Software-Gruppe optimieren mit ihren Produkten den Personaleinsatz und steigern die Produktivität. Gleichzeitig reduzieren sie den Planungs- und Administrationsaufwand und verbessern signifikant die Motivation ihrer Mitarbeiter. Dadurch amortisieren sich Investitionen in die Workforce-Management-Lösungen von InVision in der Regel innerhalb von wenigen Monaten und liefern einen beeindruckenden Return-On-Investment.



Finanzübersicht Umsatzentwicklung 2006-2008 (in TEUR) 20.000



10.733 (+68%)



15.880 (+48%)



Umsatzverteilung 2008 (Lizenzen, Wartung, Dienstleistung) 11.930 (-25%)
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Vorwort des Vorstands



Peter Bollenbeck, CEO



Matthias Schroer, CTO



„Mit den nachgewiesenen kostensenkenden Effekten unserer Lösungen sowie der kurzen Amortisationsdauer bieten wir unseren Kunden gerade in wirtschaftlichen schwachen Zeiten einen enormen Mehrwert.“



„Wir setzen weltweit technologische Trends und bauen unsere technologische Position kontinuierlich aus."



Peter Bollenbeck (*1973) ist Gründungsaktionär des Unternehmens und verantwortet als Vorstandsvorsitzender die Bereiche Strategie, Vertrieb, Professional Services und Finanzen. Er gehört dem Vorstand bzw. der Geschäftsführung seit Gründung von InVision im Jahr 1995 an und ist bis zum 19. Februar 2012 bestellt.
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Vorwort des Vorstands



Matthias Schroer (*1967) ist Gründungsaktionär des Unternehmens und verantwortet die Bereiche Forschung, Entwicklung und IT. Er gehört dem Vorstand bzw. der Geschäftsführung seit Gründung von InVision im Jahr 1995 an und ist bis zum 19. Februar 2012 bestellt.



Sehr geehrte Aktionäre, sehr geehrte Kunden und Geschäftspartner, das Geschäftsjahr 2008 war für die InVision Software AG ein schwieriges Jahr. Nach einem optimistischen Ausblick zum Anfang des Jahres mussten wir insbesondere in der zweiten Jahreshälfte im Zuge der Verschärfung der Finanz- und Wirtschaftskrise eine starke Verunsicherung bei Kunden und Interessenten verzeichnen. Dies hat zum Jahresende dazu geführt, dass unsere Möglichkeiten, neue Lizenzgeschäfte abzuschließen, stark eingeschränkt waren. Vor dem Hintergrund der Finanz- und Wirtschaftskrise konnten wir unseren wirtschaftlichen Erfolg der letzten Jahre nicht fortsetzen. Der Konzernumsatz ging 2008 um 25 Prozent auf 11,9 Mio. Euro zurück. Grund dafür war vor allem das weitgehende Ausbleiben des traditionell starken Lizenzgeschäfts zum Jahresende, so dass die Erlöse mit Lizenzen um 65 Prozent auf 3,4 Mio. Euro gesunken sind. Wartung (+24 Prozent auf 3,9 Mio. Euro) und Dienstleistungen (+44 Prozent auf 4,7 Mio. Euro) konnten zwar gesteigert werden, blieben aber vor dem Hintergrund des kleineren Projektvolumens hinter unseren Erwartungen zurück. Da wir gerade in der ersten Jahreshälfte in Erwartung einer Reihe von Großprojekten personell und damit im Personalaufwand sowie im sonstigen betrieblichen Aufwand weiter gewachsen sind, haben wir 2008 mit einem Verlust vor Steuern und Zinsen (EBIT) in Höhe von -8,9 Mio. Euro und einem Konzernverlust in Höhe von -7,8 Mio. Euro abgeschlossen. Auch wenn wir aufgrund der Finanzkrise unsere Wachstumspläne korrigieren mussten, sind wir vorangekommen. Gerade der Ausbau der Vertriebskapazitäten im Jahresverlauf wird sich nach unserer Einschätzung auf unsere Umsätze 2009 und darüber hinaus positiv auswirken. Wir konnten die Verwurzelung in den bestehenden Zielmärkten ausdehnen und mit Blick auf unsere strategische internationale Ausrichtung die Leistungsfähigkeit als einer der international führenden Anbieter für Workforce-Management-Lösungen verbessern. Wir nehmen dabei nach wie vor eine Ausnahmeposition ein – es gibt weltweit keinen weiteren Anbieter von Lösungen zum abteilungsübergreifenden Workforce Management, der eine vergleichbare internationale Marktabdeckung mit eigenen Tochtergesellschaften in Europa, Nordamerika und Afrika vorweisen könnte. Auch unsere technologische Kompetenz haben wir im Jahr 2008 weiter verbessert, indem wir unsere Forschungs- und Entwicklungsaufwendungen im Geschäftsjahr um 26 Prozent erhöht haben. Dadurch wurde unsere Wettbewerbsposition gestärkt. Wir sind sicher, dass wir mit den nachgewiesenen wertschaffenden und kostensenkenden Effekten unserer Lösungen sowie der kurzen Amortisationsdauer gerade in wirtschaftlich schwachen Zeiten neue Kunden gewinnen können.



Wir sind auf einen langfristigen Unternehmenserfolg ausgerichtet. Unsere liquiden Mittel und unsere Eigenkapitalausstattung ermöglichen es uns, unsere Wachstumsstrategie konsequent umzusetzen und neue Wachstumspotenziale zu erschließen. Zudem bieten wir für unsere Kunden eine hohe Investitionssicherheit, da wir zur Finanzierung unseres operativen Geschäfts nicht auf Fremdkapital angewiesen sind. Darüber hinaus dürfte die Krise in der Branche – gerade bei Wettbewerbern mit einer dünnen Eigenkapitaldecke – zu einer Beschleunigung des Konsolidierungsprozesses führen. Wir sind in der Lage, diesen Prozess aktiv mitzugestalten. InVision Software zeichnet sich vor allem auch durch eine stabile, auf eine langfristige Unternehmenswertsteigerung ausgerichtete Aktionärsstruktur aus. Die Gründungsaktionäre haben über die vergangenen Monate ihren Anteil weiter aufgestockt. Sie halten inzwischen 74 Prozent der Aktien des Unternehmens und planen, auch längerfristig in dieser Größenordnung investiert zu bleiben. Auch dies wird dazu beitragen, InVision Software im internationalen Wettbewerb nachhaltig zu entwickeln. 2009 wollen wir unter Beweis stellen, dass unsere Strategie auch in Krisenzeiten aufgeht. Der Vertriebsaufbau der vergangenen Jahre wird Wirkung zeigen. Wir wollen nach wie vor mittelund langfristig weiter deutlich wachsen. Kurzfristig ist ein stringentes Kostenmanagement gefragt, um die Profitabilität wieder zu erlangen. Wir haben bereits begonnen, dort, wo es unsere Wachstumschancen nicht berührt, signifikant Kosten einzusparen. Mittel- und langfristig werden wir durch die Ausschöpfung von Skaleneffekten unsere Profitabilität weiter verbessern. Durch unsere strategische Ausrichtung und unsere gesunde Eigenkapitalbasis haben wir die besten Voraussetzungen, im weltweiten Markt für Workforce-Management-Lösungen, in dem wir bereits jetzt eine führende Rolle einnehmen, zu einem dominierenden Anbieter zu werden. Wir möchten Ihnen, liebe Aktionäre, an dieser Stelle dafür danken, dass Sie uns auch in diesen schwierigen Zeiten Ihr Vertrauen geschenkt haben. Zudem gilt unser Dank unseren Kunden und allen Mitarbeitern, die mit ihrer wertvollen Arbeit dazu beigetragen haben, dass InVision Software ohne Sorge in die Zukunft blicken kann.



Mit freundlichen Grüßen



Peter Bollenbeck Vorstandsvorsitzender



Matthias Schroer Vorstand
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Unternehmen



InVision Software wurde 1995 mit der Mission gegründet, für jedes Unternehmen die möglichst beste Lösung zum Workforce Management anzubieten. Mehr als 230 Spezialisten aus über 15 Nationen kümmern sich täglich darum, unseren Kunden Wettbewerbsvorteile durch einen optimierten Personaleinsatz zu verschaffen. Dieses Engagement – kombiniert mit einem fundierten Fach- und Branchenwissen sowie technologischer Kompetenz – ist die Grundlage einer jahrelangen Erfolgsgeschichte. Inzwischen gehört InVision zu den weltweit führenden Anbietern von Lösungen zum Workforce Management und setzt in diesem Bereich technologische Trends. InVision ist klar fokussiert und konzentriert sich ausschließlich auf unternehmensweites Workforce Management mit dem Schwerpunkt der Optimierung des Personaleinsatzes. Dadurch konnte in den vergangenen 14 Jahren ein unschätzbares Expertenwissen aufgebaut werden, welches Einfluss in die in unseren Produkten verwendeten Algorithmen gefunden hat. Dies stellt einen „Best-Practice"-Ansatz für viele Problemstellungen sicher.



Umsatzverteilung 2008 (nach Region) DE/AT/CH 62%



Restliches Ausland 38%



Die InVision-Gründer sind mehrheitlich im Unternehmen investiert und verfolgen eine langfristige und nachhaltige Entwicklung des Konzerns. Wir können damit die langfristigen Trends im Workforce Management weitgehend unabhängig von kurzfristigen Einflüssen und Moden nutzen und gestalten.



Aktionärsstruktur 27.03.2009 Streubesitz 26,05%



Gründer 73,95%



InVision ist ein internationaler Anbieter mit europäischen Wurzeln. Wir sind mit eigenen Tochtergesellschaften für Vertrieb und Beratung in Europa, den USA und Südafrika vertreten und können paneuropäische und internationale Projekte mit eigenen Ressourcen umsetzen. Viele internationale Referenzen unterstreichen die vielseitige Verwendbarkeit unserer Produkte. Inzwischen entfallen 38 Prozent unserer Umsätze auf das nicht deutschsprachige Ausland.
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Südafrika



Ratingen, Leipzig, Hamburg, München Tallinn Paris Mailand Arnheim Wien Stockholm Zürich Madrid Londonderry, London, Birmingham Lisle Atlanta Boston Dallas San Francisco Kapstadt
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Märkte & Strategie



Wir haben uns zum Ziel gesetzt, auf dem Markt für WorkforceManagement-Software unsere Stellung als eines der international führenden Unternehmen zu behaupten und die maßgeblichen Standards im Bereich des Workforce Managements zu setzen. Eckpunkte unserer Strategie sind die nachhaltige Durchdringung internationaler Märkte, die sukzessive Diversifizierung der Zielbranchen und Einsatzgebiete für die entwickelten Workforce-Management-Lösungen sowie die kontinuierliche Weiterentwicklung der Produktpalette, um die starke technologische Position zu behaupten und auszubauen. Wir betrachten darüber hinaus gezielte Unternehmenskäufe und Beteiligungserwerbe für geeignete Mittel, die Umsetzung unserer Strategie zu unterstützen.



12



Unternehmen



Internationalisierung Wir haben die Internationalisierung unserer Geschäftstätigkeit seit 1999 mit der Gründung von Auslandstochtergesellschaften und der Begründung von Vertriebspartnerschaften sukzessive forciert. Mit eigenen Vertriebs- und Servicegesellschaften ist InVision mittlerweile neben dem Stammsitz in Deutschland in Frankreich, Italien, Spanien, Schweden, Großbritannien, Estland, Österreich, der Schweiz, den Niederlanden sowie den USA und Südafrika vertreten. In den vergangenen Jahren stand für uns der Aufbau lokaler Vertriebs- und Beratungsteams, die Gewinnung lokaler Erfahrung sowie die erfolgreiche Akquisition lokaler Referenzkunden im Vordergrund. Inzwischen betreiben wir zum Ausbau der Geschäftstätigkeit die weitere Durchdringung der lokalen Märkte mit Nachdruck. Dazu wird die



Marktpräsenz durch gezielte Personaleinstellungen sowie durch gesteigerte Vertriebs- und Marketingaktivitäten verstärkt und der Ausbau des Vertriebspartnernetzes vorangetrieben. Wir haben unsere Vertriebsaktivitäten seit 2004 auf die Akquisition paneuropäischer bzw. internationaler Großkunden ausgerichtet, um unsere Position als international tätiger Anbieter verstärkt ausnutzen zu können. Hierbei kommt uns zu Gute, dass unsere Software in der Lage ist, länderübergreifend komplexe kulturelle und rechtliche Rahmenbedingungen innerhalb der Personaleinsatzoptimierung zu berücksichtigen. Auf diese Weise ist ein internationaler Einsatz der Software möglich, ohne dass zunächst komplexe Anpassungen der Software an die jeweils lokalen Erfordernisse notwendig sind. Branchendiversifizierung Der erfolgreiche Einsatz von Workforce-Management-Lösungen und insbesondere der Einsatz softwaregestützter Lösungen für die hochkomplexe Personaleinsatzoptimierung ist grundsätzlich nicht auf bestimmte Branchen bzw. Unternehmen beschränkt, soweit der Einsatz einer größeren Anzahl von Mitarbeitern geplant werden soll. Allerdings ist die Nachfrage nach Workforce-Management-Lösungen stark davon abhängig, ob die (rechtlichen) Rahmenbedingungen in der jeweiligen Branche bzw. im jeweiligen Einsatzgebiet den Einsatz von WorkforceManagement-Lösungen begünstigen. Zu den Faktoren, die den Einsatz von Workforce-Management-Lösungen begünstigen, gehören u.a. die rechtliche und tatsächliche Möglichkeit des flexiblen Personaleinsatzes, lange Öffnungs- und Betriebszeiten, eine durch den Anwender gewünschte hohe Servicequalität, der Wunsch, Effizienzpotenziale zu heben, sowie auch ein verschärfter Wettbewerb um qualifiziertes Personal. Da diese Faktoren in den verschiedenen Ländern und in den verschiedenen Branchen unterschiedlich stark ausgeprägt sind, sind gegenwärtig erhebliche Unterschiede zwischen einzelnen Ländern und Branchen hinsichtlich der Möglichkeiten eines breiten Einsatzes von Workforce-Management-Systemen erkennbar. In Deutschland und Kontinentaleuropa werden Workforce-ManagementSysteme gegenwärtig vor allem durch Unternehmen, die Call Center (-Abteilungen) betreiben, eingesetzt. Darüber hinaus werden Workforce-Management-Systeme inzwischen auch von Handelsunternehmen zur Optimierung des Personaleinsatzes im



Rahmen der Filialorganisation sowie von Flughafenbetreibern und Fluggesellschaften im Zusammenhang mit der Personaleinsatzoptimierung des Bodenpersonals eingesetzt. In den USA und in Großbritannien ist der Einsatz von WorkforceManagement-Systemen aufgrund günstigerer Rahmenbedingungen weiter verbreitet, so dass Workforce-ManagementSysteme in den genannten Einsatzbereichen und vor allem im Handel stärker zum Einsatz gelangen und auch andere Branchen bereits Workforce-Management-Systeme nutzen. Wir beobachten daher aktiv die Branchen und Einsatzgebiete, die bisher keine oder kaum Systemlösungen für Workforce Management eingesetzt haben, um zusätzliche Absatzpotenziale frühzeitig zu erkennen und gezielt ausschöpfen zu können. Technologie Bei der Entwicklung unserer Produkte wurde und wird konsequent darauf geachtet, dass die entwickelten Softwarelösungen sowohl in unterschiedlichen Branchen als auch in unterschiedlichen Einsatzgebieten zur Personaleinsatzplanung und -optimierung eingesetzt werden können. Wir beabsichtigen, auf dieser Grundlage zukünftig verstärkt spezielle Programmversionen anzubieten, die auf die besonderen Anforderungen einzelner Branchen zugeschnitten sind. Hierzu gehört etwa die Abbildung branchenspezifischer Prozesse, um damit die Wettbewerbsfähigkeit in bestimmten Teilmärkten zu stärken. InVision investiert insbesondere in die Weiterentwicklung von Algorithmen zur Lösung hochkomplexer Optimierungsprobleme innerhalb des Workforce Managements, um die starke Stellung in diesem Bereich weiter auszubauen. Dadurch sollen Markteintrittsbarrieren für potenzielle Wettbewerber erhöht werden, um auf diese Weise das Wettbewerbsumfeld wirksam zu begrenzen. Unternehmenskäufe und Beteiligungen Zur Unterstützung unserer Strategie erwägen wir Akquisitionen von Unternehmen oder Unternehmensteilen mit dem Ziel, erfolgversprechende, komplementäre Technologien zu erwerben und die eigene Kundenbasis zu verstärken. Auch die Vertriebs- und Servicekapazitäten sollen ggf. durch Akquisitionen gezielt verstärkt werden.



Unternehmen
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Produkte & Lösungen
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Unternehmen



Ganz einfach – die richtigen Mitarbeiter zur richtigen Zeit am richtigen Ort Wir möchten vor allem eines sicherstellen: dass unsere Kunden mit einem geringen Aufwand immer die richtigen Mitarbeiter zur richtigen Zeit am richtigen Ort einsetzen. Wie wir das machen? Ganz einfach – mit InVision Enterprise WFM. Diese Software kombiniert ein überzeugendes Konzept, jahrelange Erfahrung und moderne Technologie in einer einfach zu bedienenden Oberfläche. InVision Enterprise WFM passt auf jede Unternehmensgröße. Vom kleineren Betrieb mit unter 100 Mitarbeitern bis hin zu internationalen Großunternehmen mit mehreren hunderttausend Angestellten lässt sich das System flexibel nutzen und bei Bedarf unkompliziert erweitern. Dabei kann InVision Enterprise WFM durch den modularen Aufbau entweder nur für einen Teil oder die integrierte Abbildung aller Prozesse des Workforce Managements eingesetzt werden. Was ist Workforce Management? Workforce Management bedeutet, die richtigen Mitarbeiter mit den richtigen Qualifikationen zur richtigen Zeit am richtigen Ort einzusetzen. Was auf den ersten Blick einfach aussieht, stellt sich im täglichen Geschäft als komplexe Herausforderung dar. Denn eine schier unüberschaubare Zahl von Faktoren beeinflusst die „richtige" Entscheidung. Und während in vielen Unternehmens-



bereichen zur Optimierung schon lange spezielle Software wie ERP, CRM, HR-Management etc. eingesetzt wird, regieren beim Einsatz der Mitarbeiter häufig Papier und Stift oder nicht passende Insellösungen wie Tabellenkalkulation oder Zeiterfassung. Häufig mit fatalen Folgen – wie teure Überstunden, unproduktive Leerlaufzeiten, hohe Fluktuation, schlechter Kundenservice und nicht ausgeschöpfte Umsatzpotenziale zeigen. Workforce Management setzt daher genau an diesem Punkt an und orientiert die Einsätze der Mitarbeiter durch Optimierung, Standardisierung und Automatisierung konsequent am Bedarf. Dazu bietet Workforce Management die passenden Bausteine: Bedarfsprognose – damit ermittelt werden kann, wie viele Mitarbeiter mit welchen Qualifikationen zukünftig benötigt werden Einsatzplanung – damit der Bedarf auch mit den richtigen Mitarbeitern gedeckt ist Zeitwirtschaft – damit die Zeitkonten der Mitarbeiter akkurat berechnen werden Analyse & Steuerung – damit erkannt wird, ob Plan und Ist übereinstimmen, und bei Abweichungen schnell und effektiv reagiert werden kann Workforce Management kann in fast allen Abteilungen eines Unternehmens eingesetzt werden, bringt handfesten Nutzen und erzielt einen beeindruckenden Return-On-Investment.



Unternehmen
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Warum Optimierung? Jeder, der schon einmal selber einen Personaleinsatzplan erstellt hat, weiß, dass bei der Planung eine ganze Reihe von unterschiedlichen Faktoren berücksichtigt werden muss. Neben den obligatorischen gesetzlichen und tarif- bzw. arbeitsvertraglichen Regeln gibt es meistens deutlich ausgeprägte Präferenzen und Restriktionen der Mitarbeiter, eine bestimmte Anzahl von Mitarbeiter-Qualifikationen sowie sonstige Rahmenbedingungen wie z.B. Fahrgemeinschaften, die Berücksichtigung von Arbeitszeitkonten oder etwaige Budgetrestriktionen. Nicht genug damit, dass ein Plan regelkonform sein muss. Er muss auch möglichst optimal auf den Bedarf abgestimmt sein. Denn wenn mehr Mitarbeiter als benötigt eingeplant werden, dann kostet der Einsatz zu viel, während zu wenig Mitarbeiter möglicherweise dazu führen, dass Kunden nicht bedient oder Maschinen nicht betrieben werden können. Das Aufstellen eines Personaleinsatzplans ist ein kombinatorisches Problem. Komprimiert dargestellt muss die richtige Kombination von Mitarbeitern, Einsatzzeiten und Tätigkeiten gefunden werden, die alle Regeln einhält und die beste – weil optimale – Bedarfsdeckung bietet. Doch wie viele Kombinationen gibt es überhaupt? Angenommen, es müssen an fünf Tagen einer Woche insgesamt 25 Mitarbeiter auf eine Aktivität eingeplant werden. Die Mitarbeiter können dabei jeweils um 8:00, 9:00 und 10:00 Uhr mit ihrer Arbeit beginnen. Daraus ergeben sich pro Tag 3 hoch 25 = 847.288.609.443, also über 847 Milliarden verschiedene Möglichkeiten, wie diese Mitarbeiter an diesem Tag arbeiten. 847 Milliarden mögliche Pläne, und einer oder mehrere davon sind die für den Bedarf am besten passenden.
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Unternehmen



Angenommen, diese 25 Mitarbeiter sollen flexibler arbeiten, beginnen ihre Arbeit zwischen 8:00 und 10:00 Uhr in einem 15Minuten-Raster und können pro Tag vier, fünf, sechs, sieben oder acht Stunden arbeiten, dann steigt die Anzahl der Möglichkeiten pro Tag auf 45 hoch 25. Während schon die Überprüfung von 3 hoch 25 Plänen auf Regelkonformität und optimale Bedarfsdeckung umfangreich erscheint, ist die manuelle Bearbeitung von 45 hoch 25 Plänen in einer endlichen Zeit kaum vorstellbar. Betrachtet man nun ein Szenario, in dem 500 Mitarbeiter in einem Monat auf zehn verschiedenen Aktivitäten (inkl. Pause) einzuplanen sind, die Arbeitszeit alle 15 Minuten zwischen 8:00 und 16:00 Uhr startet, zwischen vier und acht Stunden in 15-Minuten-Intervallen andauert und darüber hinaus ein Mitarbeiter je Tag nacheinander bis zu 5 unterschiedliche Aktivitäten ausführt, dann steigt die Anzahl der möglichen Kombinationen pro Tag auf 33.126.489 hoch 500 (eine Zahl mit 3.760 Stellen) – ohne dabei auch nur eine einzige flexible Pause zu berücksichtigen. Eine Problemstellung, die derart viele Lösungsmöglichkeiten hat, fällt mathematisch betrachtet unter die NP-harten bzw. NPvollständigen Probleme. Nur professionelle WorkforceManagement-Systeme mit integrierter Optimierung sind in der Lage, unter diesen Bedingungen optimale Pläne zu erzeugen. Mit InVision Enterprise WFM wird diese Problemstellung gelöst – schnell, einfach und auf die individuellen Anforderungen unserer Kunden abgestimmt.



Dienstleistungen Die Einführung einer Workforce-Management-Lösung erfordert einen perfekt abgestimmten Mix aus Beratung, Implementierung, Training und Betrieb, damit die Einführung erfolgreich ist. Bereits seit 1995 implementiert InVision WorkforceManagement-Systeme und arbeitet dabei Hand in Hand mit seinen Kunden. Während dieser Zeit haben wir den Prozess von Installation, Inbetriebnahme und Training kontinuierlich verbessert. InVisions eigene Implementierungsmethode AIM (Application Implementation Methodology) und die langjährige, breitgefächerte Erfahrung unserer Berater stellen Qualität, Pünktlichkeit und Kosteneffizienz unserer Dienstleistungen sicher. Wir bieten daher in allen Phasen des Projektes genau die Dienstleistungen an, mit denen die Investition unserer Kunden den vollen Nutzen entfaltet. Dabei kann die Leistung von uns als Hersteller oder von unseren zertifizierten Beratungs- und Implementierungspartnern bezogen werden. Dienstleistungen im Überblick: Beratung Projektmanagement Implementierung Entwicklung Training Hosting Planungsdienstleistungen Help Desk Kundenportal



Unternehmen
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Forschung & Entwicklung
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Unternehmen



Unsere Produkte zeichnen sich durch eine besondere Leistungsfähigkeit bei der Lösung von hochkomplexen Optimierungsproblemen, der Genauigkeit der Prognosealgorithmen, eine breite funktionale Abdeckung sowie durch eine hohe Verarbeitungsgeschwindigkeit vor allem in der Echtzeitverarbeitung auch bei großen Datenmengen aus. Darüber hinaus können kundenspezifische Bedürfnisse durch Anpassungen und Erweiterungen der Software effektiv berücksichtigt werden. Für uns ist die Weiterentwicklung unserer Software sowie die Entwicklung neuer Komponenten gemäß den Bedürfnissen des Marktes ein wesentlicher Wettbewerbsfaktor, so dass unsere Aktivitäten im Bereich Forschung und Entwicklung entsprechend ausgerichtet sind. Wir investieren dementsprechend laufend in die Weiterentwicklung der Produktlinie für das unternehmensweite Workforce Management, InVision Enterprise WFM. Der Forschungs- und Entwicklungsaufwand hat sich im Jahr 2008 um 26 Prozent auf 5.340 TEUR erhöht (Vorjahr: 4.231 TEUR). Der F&E-Aufwand macht mit 45 Prozent (Vorjahr 27 Prozent) einen in der Softwarebranche unüblich hohen Anteil am Umsatz aus. Auch damit dokumentieren wir unsere nachhaltige Ausrichtung am Kundennutzen. Wir sind ein internationales Unternehmen. Und auch unsere Softwareentwicklung ist auf vier internationale Standorte in Ratingen und Leipzig (Deutschland), sowie Londonderry (Nordirland) und Tallinn (Estland) verteilt.



Forschungs- und Entwicklungsaufwand 2006-2008 (in TEUR) 6.000
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Im Bereich Forschung und Entwicklung waren zum 31. Dezember 2008 insgesamt 103 Mitarbeiter beschäftigt (Vorjahr: 86 Mitarbeiter). Dies macht 43 Prozent unserer gesamten Mitarbeiter aus. Mitarbeiterverteilung 2008 (nach Bereichen) 11% Andere



Forschung und Entwicklung 43%



Vertrieb 16%



30% Professional Service



Standorte Forschung & Entwicklung in Europa Ratingen (Deutschland) Leipzig (Deutschland) Londonderry (Nordirland) Tallinn (Estland)



Unternehmen
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Mitarbeiter
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Unternehmen



Als ein auf Wachstum ausgerichtetes Technologieunternehmen sind unsere Mitarbeiter für uns der mit Abstand wichtigste Erfolgsfaktor. Wir sind daher darauf angewiesen, an unseren nationalen und internationalen Standorten die besten Köpfe zu versammeln, um unsere Unternehmensentwicklung erfolgreich gestalten zu können. Insgesamt haben wir im Jahr 2008 unsere Belegschaft um 39 Prozent auf 241 Mitarbeiter (Stand 31.12.2008) erhöht. Damit haben wir die Grundlagen geschaffen, um auch in Zukunft für eine steigende Zahl von Kunden die möglichst beste Lösung zum Workforce Management anbieten zu können. Mitarbeiterentwicklung 2006-2008 250
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Mitarbeiterverteilung 2008 (nach Regionen) Ausland 57%



Inland 43%



Verantwortung, Führung & Entwicklung Jeder Mitarbeiter trägt Verantwortung und besitzt die dafür notwendigen Kompetenzen. Unsere Führungsstruktur ist klar definiert und kommuniziert. Wir fordern Leistung von jedem einzelnen und beurteilen diese unternehmensweit nach einem strukturierten Verfahren, welches willkürliche Bewertungen minimiert. Ausgehend davon entwickeln wir individuell Kompetenzen und ermöglichen damit die persönliche und fachliche Entwicklung jedes Einzelnen.
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Internationalität Unsere Mitarbeiter kommen aus über 15 Ländern und können damit Problemstellungen aus ganz unterschiedlichen Blickwinkeln betrachten. Mehr als die Hälfte aller Mitarbeiter ist mittlerweile in unseren ausländischen Tochtergesellschaften beschäftigt – auch dies ist ein Ausdruck unserer internationalen Ausrichtung.



Beruf & Privatleben Wir stellen sicher, dass das Privatleben unserer Mitarbeiter auch bei einer starken beruflichen Belastung nicht zu kurz kommt. Dabei berücksichtigen wir auch wechselnde Lebensumstände und bieten z.B. die Möglichkeit, an einem Heimarbeitsplatz zu arbeiten oder Kinderbetreuung und Beruf durch Teilzeitarbeit in Einklang zu bringen.



Unternehmen
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Aktie



Stammdaten ISIN WKN Tickersymbol Gattung Gelistet an Segment Designated Sponsor Indizes



IPO am Emissionspreis Aktuelle Anzahl der ausstehenden Aktien
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Aktie



DE0000585969 585969 IVX Nennwertlose Inhaber-Stückaktien Börse Frankfurt Prime Standard WestLB Prime All Share Prime Software Technology All Share 18.06.2007 32,00 Euro 2.235.000



Kennzahlen Jahreshöchstkurs* Jahrestiefstkurs* Jahresschlusskurs* Anzahl der Aktien (31.12.) Marktkapitalisierung (31.12.) Streubesitz (31.12.) Durchschnittlicher Tagesumsatz (Xetra, in Stück) EPS Cash/Aktie (31.12.) * Xetra-Schlusskurs



25,02 Euro 3,77 Euro 4,08 Euro 2.235.000 9,12 Mio. Euro 37,1% 2.023 -3,51 Euro 5,46 Euro



Investor Relations Nach dem Erreichen von historischen Höchstständen 2007 war die Entwicklung der Aktienmärkte im Jahr 2008 durch die fortschreitende Finanzmarkt- und Bankenkrise sowie durch die im Laufe des Jahres rapide schlechter gewordenen gesamtwirtschaftlichen Rahmenbedingungen geprägt. Der deutsche Nebenwerteindex, SDAX, verlor auf Jahressicht rund 54 Prozent, wobei besonders nach der Verschärfung der Finanzkrise Mitte September durch die Pleite der US-Bank Lehman Brothers ein breiter drastischer Kursverfall zu verzeichnen war, von dem sich der Index erst zum Jahresende geringfügig erholen konnte. Teilweise noch deutlich stärker fielen die Kursrückgänge bei den kleineren Unternehmen aus. So hatten zahlreiche institutionelle Investoren mit Mittelabflüssen zu kämpfen, was zu einem Abverkauf von einzelnen Titeln – oftmals losgelöst von den Zukunftsperspektiven – führte, da zudem die Kaufbereitschaft bei wenig liquiden Aktien gering war. Dieser Entwicklung konnte sich auch die InVision Software nicht entziehen. Da sich zudem die zu Jahresbeginn erwartete Geschäftsentwicklung nicht realisieren ließ, verzeichnete die InVision-Aktie zum Geschäftsjahresende bei einem Kurs von 4,08 Euro einen Rückgang um 82 Prozent. Der Vorstand der InVision Software AG führte auch im Geschäftsjahr 2008 einen intensiven Dialog mit dem Kapitalmarkt. Investoren, Journalisten und Analysten konnten sich im Rahmen von Einzelgesprächen, Roadshows sowie mehreren Konferenzen in Frankfurt am Main wie der Small- und Midcap-Conference im Mai und der Smallcap-Conference im



August sowie auf der Analystenkonferenz auf dem Eigenkapitalforum im November über die wirtschaftliche Entwicklung und strategische Ausrichtung des Unternehmens informieren. Transparenz, Offenheit und faire Gleichbehandlung waren dabei die Grundsätze der Investor-Relations-Arbeit. Als Designated Sponsor, der verbindlich Ankaufs- und Verkaufskurse auf Xetra stellt und damit für eine höhere Liquidität in der Aktie sorgt, fungierte die WestLB sowie Close Brothers Seydler. Regelmäßige Analysen über die InVision Software wurden von der WestLB und SES Research erstellt. Die WestLB hat die Aktie 2008 dabei zuletzt Anfang Dezember mit Halten eingestuft, SES Research Mitte November mit Kaufen. Entwicklung Aktie 2008 (XETRA) 30 25 20 15 10 5 0
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Aktionärsstruktur 27.03.2009 Streubesitz 26,05%



Gründer 73,95%



Aktie
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Corporate Governance



Corporate Governance bedeutet für die InVision Software AG eine verantwortungsvolle, transparente und auf die langfristige Steigerung des Unternehmenswerts ausgerichtete Führung und Kontrolle des Unternehmens. Corporate Governance sind Standards guter und verantwortungsvoller Unternehmensführung, bei der für unseren Vorstand und Aufsichtsrat Werte wie Nachhaltigkeit, Transparenz und Wertorientierung im Vordergrund stehen. Der Corporate-Governance-Bericht der InVision Software AG erfolgt gemäß Ziffer 3.10 des Deutschen Corporate Governance Kodex durch Vorstand und Aufsichtsrat gemeinsam. Er beschreibt die Grundsätze der Führungs- und Kontrollstruktur sowie die wesentlichen Rechte der Aktionäre der InVision Software AG.
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Corporate Governance



Führungs- und Kontrollstruktur Die InVision Software AG unterliegt dem deutschen Aktienrecht und besitzt ein zweistufiges System der Unternehmensführung und -kontrolle. Dem Vorstand obliegt die Unternehmensführung unter der Kontrolle durch den Aufsichtsrat. Vorstand und Aufsichtsrat arbeiten zum Wohl des Unternehmens eng zusammen und befinden sich in regelmäßigem Kontakt. Der Vorstand informiert den Aufsichtsrat zeitnah und umfassend über die Geschäftsentwicklung, die Planung, die Risikosituation und ggf. vorliegende Abweichungen in der Geschäftsentwicklung von der ursprünglichen Planung. Die Arbeit der Organe Vorstand und Aufsichtsrat ist jeweils in einer Geschäftsordnung geregelt.



Vorstand Der Vorstand leitet die InVision Software AG in eigener Verantwortung und besteht derzeit aus zwei Mitgliedern. Die Mitglieder des Vorstands tragen gemeinsam die Verantwortung für die Unternehmensleitung. Der Vorstandsvorsitzende koordiniert die Arbeit der Vorstandsmitglieder. Aufsichtsrat Der Aufsichtsrat der InVision Software AG bestellt, überwacht und berät den Vorstand und wird in Entscheidungen, die von grundlegender Bedeutung für das Unternehmen sind, unmittelbar eingebunden. Der Aufsichtsratsvorsitzende koordiniert die Arbeit im Aufsichtsrat. Die Mitglieder des Aufsichtsrats werden von den Aktionären in der Hauptversammlung gewählt. Der Aufsichtsrat der InVision Software AG setzt sich derzeit aus drei Mitgliedern zusammen. Hauptversammlung Zur Teilnahme an der Hauptversammlung ist jeder Aktionär eingeladen. Auf der Hauptversammlung werden Beschlüsse über die Entlastung des Vorstands und Aufsichtsrats sowie zur Wahl des Abschlussprüfers, Satzungsänderungen und kapitalverändernde Maßnahmen gefasst. Im Hinblick auf gute Corporate Governance verlangt die Deutsche Gesetzgebung für alle kapitalverändernden Maßnahmen die Zustimmung der Aktionäre der Gesellschaft. Aktionäre, die auf der Hauptversammlung von ihrem Stimmrecht nicht persönlich Gebrauch machen wollen, können dies auch einem weisungsgebundenen Stimmrechtsvertreter der Gesellschaft übertragen.



Offene und transparente Kommunikation Die InVision Software AG informiert Aktionäre, Analysten und Journalisten nach einheitlichen Kriterien. Sämtliche Informationen sind für alle Kapitalmarktteilnehmer transparent. Alle Adhoc-Mitteilungen und Pressemitteilungen sowie die Präsentationen von Presse- oder Analystenkonferenzen werden unverzüglich auf der Internetseite der InVision Software AG veröffentlicht. Der Vorstand veröffentlicht Insiderinformationen, die die Gesellschaft betreffen, unverzüglich, soweit er nicht im Einzelfall von der Veröffentlichungspflicht befreit ist. Insider werden gemäß den gesetzlichen Vorgaben in Listen erfasst und zur Vertraulichkeit angewiesen. Die InVision Software AG berichtet nach einem festen Finanzkalender viermal im Jahr über die Geschäftsentwicklung sowie die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft. Informationen zur Hauptversammlung, wie Einladung, Tagesordnung, Jahresabschluss, Satzung, Erläuterungen zu den Beschlussvorlagen werden mit dem Tag der Einladung ebenfalls auf der Internetseite der Gesellschaft veröffentlicht. Zudem findet man dort auch die Informationen zurückliegender Hauptversammlungen und die Quartalsabschlüsse des abgelaufenen Geschäftsjahres und früherer Geschäftsjahre. Erwerb oder Veräußerung von Aktien der Gesellschaft oder von sich darauf beziehenden Finanzinstrumenten, insbesondere Derivaten, durch Vorstands- und Aufsichtsratsmitglieder der Gesellschaft sowie durch bestimmte mit ihnen in einer engen Beziehung stehende Personen werden bekannt gegeben. Sie sind umgehend nach Kenntnisnahme auf der Internetseite einzusehen. Gemäß dem Transparenzrichtlinien-Umsetzungsgesetz (TUG) gilt eine Meldepflicht ab 3 Prozent der Stimmrechte an einem börsennotierten Unternehmen. Darüber hinaus müssen Unternehmen ihre Pflichtmitteilungen europaweit verbreiten. Dafür nutzt die InVision Software AG einen geeigneten Dienstleister. Darüber hinaus werden alle Informationen in deutsch und englisch veröffentlicht.
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Wertpapiergeschäfte und Anteilsbesitz der Organe Nach § 15 a Wertpapierhandelsgesetz (WpHG) sind die Mitglieder des Vorstands sowie Mitglieder des oberen Managements und des Aufsichtsrats der InVision Software AG verpflichtet, eigene Geschäfte mit InVision-Aktien zu melden.



Name InVision Holding GmbH, Ratingen*



Die Meldepflicht besteht für alle Transaktionen, die eine Gesamtsumme von 5.000 Euro pro Kalenderjahr überschreiten. Im Geschäftsjahr 2008 sind uns die folgenden meldepflichtigen Transaktionen mitgeteilt worden:



Datum



Art des Wertpapiers



Geschäftsart



Stück



Gesamtwert (EUR)



01.09.2008



Aktie



203.375



2.033.750,00



02.09.2008



Aktie



Kauf (außerbörslich) Kauf (außerbörslich)



47.504



475.040,00



*Der Vorstandsvorsitzende Peter Bollenbeck ist zu 50 Prozent an der InVision Holding GmbH beteiligt. Gemäß Ziffer 6.6 des Deutschen Corporate Governance Kodex soll der Besitz von Aktien der Gesellschaft oder sich darauf beziehender Finanzinstrumente von Vorstands- und Aufsichtsratsmitgliedern angegeben werden, wenn er direkt oder indirekt größer als 1 Prozent der von der Gesellschaft ausgegebenen Aktien ist.



Name Peter Bollenbeck Matthias Schroer Armand Zohari* InVision Holding GmbH, Ratingen*



Zum Geschäftsjahresende wurde uns der folgende meldepflichtige Besitz gemäß Ziffer 6.6 des Deutschen Corporate Governance Kodex mitgeteilt:



Organ Vorstand Vorstand



Art des Wertpapiers Aktie Aktie Aktie Aktie



Stück 380.000 380.000 380.000 266.583



Anteil in Prozent 17,0 17,0 17,0 11,9



*Peter Bollenbeck, Matthias Schroer und Armand Zohari haben sich in einem Stimmenpool zusammengeschlossen. Darüberhinaus sind der Vorstandsvorsitzende Peter Bollenbeck und Herr Armand Zohari zu jeweils 50 Prozent an der InVision Holding GmbH beteiligt. Damit sind Peter Bollenbeck und Matthias Schroer insgesamt direkt und indirekt 1.406.583 Aktien – dies entspricht einem Anteil von 62,93 Prozent am Grundkapital – zuzurechnen.
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Entsprechenserklärung 2009 Aufsichtsrat und Vorstand der InVision Software AG haben die Empfehlungen der Regierungskommission Deutscher Corporate Governance Kodex zur Unternehmensleitung und -überwachung (Fassung vom 6. Juni 2008) diskutiert und festgestellt, in welchen Punkten Abweichungen zu den Verhaltensempfehlungen bestehen. Demnach verabschiedeten Vorstand und Aufsichtsrat eine Entsprechenserklärung gem. § 161 AktG, in der bestätigt wird, dass den Empfehlungen der Regierungskommission Deutscher Corporate Governance Kodex mit folgenden Ausnahmen entsprochen wird: Aus Kostengründen sowie im Hinblick auf die Größe der Gesellschaft und vergleichsweise geringe Anzahl der im Streubesitz befindlichen Aktien ermöglicht die Gesellschaft es ihren Aktionären nicht entsprechend Ziffer 2.3.4 des Kodex, die Hauptversammlung über moderne Kommunikationsmittel zu verfolgen. Die zugunsten der Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats abgeschlossene D&O-Versicherung sieht keinen Selbstbehalt vor (Ziffer 3.8 des Kodex). Grund hierfür ist, dass sich gegenwärtig noch keine einheitliche Auffassung dazu gebildet hat, was als ein „angemessener“ Selbstbehalt im Sinne der Ziffer 3.8 des Kodex anzusehen ist. Aufgrund der hohen Beteiligung der Mitglieder des Vorstands an der Gesellschaft geht die Gesellschaft außerdem davon aus, dass diese Anreiz genug für eine ordnungsgemäße und verantwortungsvolle Unternehmensführung durch den Vorstand ist. Im Übrigen wird die Höhe der Prämie durch die Vereinbarung eines Selbstbehalts nicht beeinflusst. Die Vergütung des Vorstands sieht keine variablen Bestandteile vor (Ziffer 4.2.3 des Kodex). Die Gesellschaft geht davon aus, dass die hohe Beteiligung der Mitglieder des Vorstands an dem Grundkapital der Gesellschaft einen hinreichenden Anreiz für die engagierte und verantwortungsvolle Führung der Geschäfte darstellt. Eine Altersgrenze für Vorstandsmitglieder wurde bislang nicht festgelegt (Ziffer 5.1.2 des Kodex). Im Hinblick auf das Alter der Vorstandsmitglieder besteht hierfür bisher keine Veranlassung. Vorstand und Aufsichtsrat stimmen jedoch



dem Anliegen des Kodex in diesem Punkt zu und werden eine Altersgrenze in Übereinstimmung mit dem Kodex festsetzen. Die Satzung der Gesellschaft sowie die Geschäftsordnung des Aufsichtsrates sehen die Möglichkeit zur Bildung von Ausschüssen durch den Aufsichtsrat vor (Ziffer 5.3 des Kodex). Im Hinblick auf die gegenwärtige Größe der Gesellschaft besteht der Aufsichtsrat gegenwärtig nur aus drei Mitgliedern, so dass eine Bildung von Ausschüssen keine Vereinfachung und Straffung der Arbeit des Aufsichtsrates bewirken würde. Die Mitglieder des Aufsichtsrates erhalten neben ihrer festen Vergütung keine erfolgsorientierte Vergütung (Ziffer 5.4.7 des Kodex). Vorstand und Aufsichtsrat sehen eine erfolgsorientierte Vergütung des Aufsichtsrats als nicht sinnvoll an. Einerseits würde eine am Erfolg des Unternehmens orientierte Vergütung des Aufsichtsrates im Grundsatz seiner Kontrollfunktion zuwiderlaufen, andererseits sind Vorstand und Aufsichtsrat der Auffassung, dass eine variable Vergütung sinnvollerweise nur an operativen Ergebnissen des Konzerns anknüpfen kann, auf die der Aufsichtsrat nur wenig Einfluss hat. Die Bindung einer variablen Aufsichtsratsvergütung an die Höhe von ausgeschütteten Dividenden hält die Gesellschaft für problematisch, da diese von Vorstand und Aufsichtsrat der Hauptversammlung vorgeschlagen wird und die variable Vergütung damit zumindest zum Teil von den Begünstigten selbst bestimmt würde. Die Gesellschaft hat sich daher dafür entschieden, die Mitglieder des Aufsichtsrats aufwandsbezogen zu vergüten, was in der Zahlung eines Sitzungsentgelts zum Ausdruck kommt. Die Gesellschaft wird sich grundsätzlich bemühen, den Konzernabschluss innerhalb von 90 Tagen sowie die Zwischenabschlüsse innerhalb von 45 Tagen nach Ende des jeweiligen Berichtszeitraums zu veröffentlichen (Ziffer 7.1.2 des Kodex). Aufgrund von organisatorischen Erfordernissen ist es jedoch nicht auszuschließen, dass diese Berichte lediglich in einem zeitlichen Rahmen veröffentlicht werden, der den Vorgaben für den Prime Standard der Deutschen Börse entspricht.



Corporate Governance



27



Abschlussprüfer Die Hauptversammlung der InVision Software AG hat die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Verhülsdonk & Partner Wirtschaftsprüfungsgesellschaft mbH, Düsseldorf, zum Abschlussprüfer der InVision Software AG gewählt. Geschäftliche, finanzielle, persönliche oder sonstige Beziehungen zwischen der Prüfungsgesellschaft und ihren Organen und Prüfungsleitern einerseits und der InVision Software AG und ihren Organmitgliedern andererseits, die Zweifel an der Unabhängigkeit der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft begründen können, haben zu keinem Zeitpunkt bestanden. Verhülsdonk & Partner berät die Gesellschaft seit 1999 auch in Steuerfragen. Auf der Basis der Wahl des Abschlussprüfers durch die Hauptversammlung erteilt der Aufsichtsrat der InVision Software AG dem Abschlussprüfer den Prüfungsauftrag und trifft mit ihm die Honorarvereinbarung. Im Rahmen der Erteilung des Prüfungsauftrags vereinbart der Aufsichtsrat mit dem Abschlussprüfer auch die Berichtspflichten gemäß dem Deutschen Corporate Governance Kodex.



Name Peter Bollenbeck davon Festgehalt davon sonstige Bezüge Matthias Schroer davon Festgehalt davon sonstige Bezüge Gesamtvergütung Vorstand



Für die Vorstandsmitglieder besteht über die Gesellschaft eine private Haftpflichtversicherung, soweit kein eigener Haftpflichtschutz besteht. Außerdem ist durch die Gesellschaft eine D&OVersicherung ohne Selbstbehalt abgeschlossen worden. Im Übrigen wurden an Vorstandsmitglieder im Geschäftsjahr 2008 keine Kredite vergeben, Vorschüsse auf zukünftige Gehaltszahlungen gewährt oder Haftungsverhältnisse zugunsten dieser Personen eingegangen.
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Der Abschlussprüfer nimmt an den Beratungen des Aufsichtsrats über den Jahres- und Konzernabschluss teil und berichtet über die wesentlichen Ergebnisse seiner Prüfung. Vergütungsbericht Vorstand Mitglieder des Vorstands sind: Peter Bollenbeck, Vorstandsvorsitzender, bestellt bis zum 19.02.2012 Matthias Schroer, Vorstand, bestellt bis zum 19.02.2012 Die Vorstandsvergütung richtet sich nach branchenüblichen Standards und besteht aus einem festen Grundgehalt, welches sich bei Erreichen einer vertraglich näher bestimmten Umsatzschwelle erhöht. Zusätzlich haben die Mitglieder des Vorstands Anspruch auf die Nutzung eines durch die Gesellschaft geleasten Dienstwagens. Darüberhinaus erhalten die Vorstandsmitglieder einen Zuschuss zu ihren Kranken- und Pflegeversicherungskosten. Die Bezüge setzten sich im Geschäftsjahr wie nachfolgend aufgeführt zusammen: 2008 (EUR) 205.997 188.787 17.210 200.976 187.959 13.016 406.973



2007 (EUR) 193.517 176.467 17.050 190.071 177.388 12.683 383.588



Vergütungsbericht Aufsichtsrat Der Aufsichtsrat der InVision Software AG besteht gemäß der Satzung der Gesellschaft aus drei Mitgliedern. Die drei Mitglieder des Aufsichtsrates wurden von der ordentlichen Hauptversammlung der Gesellschaft am 13. März 2007 bis zur Beendigung der ordentlichen Hauptversammlung, die über die Entlastung für das Geschäftsjahr 2011 beschließt, in den Aufsichtsrat der Gesellschaft gewählt.



Mitglieder des Aufsichtsrates sind: Dr. Thomas Hermes (Vorsitzender), Essen, Rechtsanwalt und Notar Dr. Christof Nesemeier (Stellvertretender Vorsitzender), Berlin, Dipl.-Kaufmann Prof. Dr. Wilhelm Mülder, Essen, Hochschulprofessor



erwachsenden Auslagen eine Festvergütung in Höhe von 5.000 Euro. Der Aufsichtsratsvorsitzende erhält das Zweifache, der Stellvertreter das Eineinhalbfache dieses Betrages. Die Vergütung wird nach Ablauf des jeweiligen Geschäftsjahres gezahlt. Zu dem Auslagenersatz und den Vergütungen werden anfallende Umsatzsteuern erstattet.



Die Mitglieder des Aufsichtsrates der Gesellschaft erhalten neben dem Ersatz der bei der Ausübung ihrer Amtstätigkeit



Im Geschäftsjahr 2008 setzten sich die Bezüge des Aufsichtsrates wie folgt zusammen:



Name Dr. Thomas Hermes davon Festvergütung davon Sitzungsgelder und Auslagen Dr. Christof Nesemeier davon Festvergütung davon Sitzungsgelder und Auslagen Prof. Dr. Wilhelm Mülder davon Festvergütung davon Sitzungsgelder und Auslagen Gesamtvergütung Aufsichtsrat



Im Übrigen wurden an Mitglieder des Aufsichtsrates im Geschäftsjahr 2008 keine Kredite vergeben, Vorschüsse auf zukünftige Gehaltszahlungen gewährt oder Haftungsverhältnisse zugunsten dieser Personen eingegangen.



2008 (EUR) 12.000 10.000 2.000 10.020 7.500 2.520 6.500 5.000 1.500 28.520



2007 (EUR) 12.800 10.000 2.800 9.400 7.500 1.900 7.400 5.000 2.400 28.600



Ratingen, 23. Januar 2009 Vorstand und Aufsichtsrat der InVision Software AG
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Bericht des Aufsichtsrates



Der Aufsichtsrat der InVision Software AG hat den Vorstand im Sinne des Deutschen Corporate Governance Kodex während des Geschäftsjahres 2008 überwacht und sich unter Berücksichtigung aller wesentlichen Geschäftsvorgänge eingehend über die Entwicklung des Konzerns informiert. Er ist im Berichtsjahr zu vier Sitzungen zusammengekommen. In den Sitzungen hat der Aufsichtsrat gemeinsam mit dem Vorstand die laufende Geschäftsentwicklung eingehend analysiert und die strategische Ausrichtung beraten. Geschäfte, die aufgrund gesetzlicher oder satzungsgemäßer Bestimmungen der Genehmigung des Aufsichtsrats bedürfen, hat der Aufsichtsrat geprüft und über seine Zustimmung entschieden. Die Beratungen erstreckten sich sowohl auf die wirtschaftliche Lage der InVision Software AG und deren Tochtergesellschaften
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als auch auf die aktuelle und längerfristige Entwicklung sowie der Produkt-, Vertriebs- und Marketingstrategie. Darüber hinaus hat der Vorstand den Aufsichtsratsvorsitzenden bei Bedarf schriftlich und fernmündlich über den Geschäftsgang informiert. Ebenso befasste sich der Aufsichtsrat mit dem Thema Corporate Governance sowie dem Deutschen Corporate Governance Kodex. Aufsichtsrat und Vorstand haben im Berichtsjahr die notwendigen Maßnahmen ergriffen, um den Empfehlungen des Kodex weitgehend zu entsprechen. In der gemeinsam mit dem Vorstand abgegebenen Erklärung gemäß § 161 AktG wird festgestellt, dass die InVision Software AG den Empfehlungen des Kodex in der Fassung vom 14. Juni 2007 und in der Neufassung vom 6. Juni 2008 im Geschäftsjahr 2008 mit wenigen Ausnahmen entsprochen hat und auch künftig



weitgehend entsprechen wird. Diese Entsprechenserklärung ist im Geschäftsbericht sowie auf der Website der Gesellschaft www.invisionwfm.com veröffentlicht. Im Geschäftsjahr 2008 hatten die Sitzungen des Aufsichtsrates die folgenden Schwerpunkte: Die Sitzung am 10.04.2008 befasste sich mit der Prüfung des Jahresabschlusses und Konzernabschlusses 2007 sowie der insoweit erforderlichen Beschlussfassung. Außerdem wurden die Kennzahlen des ersten Quartals 2008 besprochen. In der Sitzung am 19.06.2008 wurde die Hauptversammlung vom 20.06.2008 vorbereitet, an der alle Aufsichtsratsmitglieder teilnahmen. Weiterhin wurde die beabsichtigte Geschäftspolitik und andere grundsätzliche Fragen der Unternehmensplanung (insbesondere die Finanz-, Investitions- und Personalplanung) einschließlich Abweichungen der tatsächlichen Entwicklung von früher berichteten Zielen erörtert. In der Sitzung am 15.09.2008 erfolgten eine Besprechung der Kennzahlen des ersten Halbjahres 2008 sowie eine Diskussion der Anpassung des Ausblicks. Die Sitzung am 17.11.2008 befasste sich mit dem Geschäftsverlauf im zweiten Halbjahr 2008, der erneuten Anpassung des Ausblicks sowie der geplanten Anpassung der Unternehmensplanung aufgrund der geänderten wirtschaftlichen Rahmenbedingungen. Weiterhin wurden die Reorganisation der F&E-Abteilung, die geplante Übernahme einer US-Beratungsgesellschaft sowie die geplante Einrichtung einer Lizenzholding diskutiert. Der Aufsichtsrat hat den Prüfungsauftrag für den Jahresabschluss und den Konzernabschluss des Geschäftsjahres 2008 ordnungsgemäß an die von der Hauptversammlung zum Abschlussprüfer gewählte Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Verhülsdonk & Partner Wirtschaftsprüfungsgesellschaft mbH, Düsseldorf, erteilt. Der Abschlussprüfer hat gegenüber dem Aufsichtsrat eine Unabhängigkeitserklärung nach Ziffer 7.2.1 des Deutschen Corporate Governance Kodex abgegeben. Die Erklärung bestätigt, dass keine beruflichen, finanziellen oder sonstigen Beziehungen zwischen dem Prüfer, seinen Organen und Prüfungsleitern einerseits und dem Unternehmen und seinen Organmitgliedern andererseits bestehen, die Zweifel an seiner Unabhängigkeit begründen könnten.



gesellschaft mbH, Düsseldorf, geprüft worden. Sie hat den uneingeschränkten Bestätigungsvermerk erteilt. Die Prüfungsberichte wurden dem Aufsichtsrat vorgelegt und dem gesamten Aufsichtsrat und dem Vorstand durch den für die Durchführung der Prüfung verantwortlichen Wirtschaftsprüfer persönlich erläutert. Der Aufsichtsrat hat die Berichte auf der Sitzung am 27. März 2009 eingehend geprüft. Der Aufsichtsrat schließt sich dem Ergebnis der Abschlussprüfung an und billigt den Jahresabschluss und den Konzernabschluss. Damit ist der vorgelegte Jahresabschluss festgestellt. Dem Vorschlag des Vorstands zur Verwendung des Bilanzgewinns schließt sich der Aufsichtsrat an. Weder im Vorstand noch im Aufsichtsrat der InVision Software AG gab es im Geschäftsjahr 2008 personelle Veränderungen. Der Aufsichtsrat dankt dem Vorstand und allen Mitarbeitern für ihren Einsatz und die im Geschäftsjahr 2008 geleistete Arbeit. Ratingen, den 27. März 2009 Der Aufsichtsrat Dr. Thomas Hermes -VorsitzenderDr. Christof Nesemeier -Stellvertretender AufsichtsratsvorsitzenderProf. Dr. Wilhelm Mülder Mitglieder des Aufsichtsrates und Übersicht über weitere Aufsichtsratsmandate Dr. Thomas Hermes Rechtsanwalt und Notar, Partner der Rechtsanwaltssozietät Holthoff-Pförtner, Essen und Berlin Herr Dr. Hermes hat folgende weitere Aufsichtsratsmandate: Stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzender der Wohnungsgenossenschaft Essen-Nord eG Dr. Christof Nesemeier Vorstandsvorsitzender der MBB Industries AG, Berlin Herr Dr. Nesemeier hat folgende weitere Aufsichtsratsmandate: Aufsichtsratsvorsitzender der Delignit AG, Blomberg Prof. Dr. Wilhelm Mülder Hochschulprofessor, Essen Herr Prof. Dr. Mülder hat keine weiteren Aufsichtsratsmandate.



Der Jahresabschluss und der Konzernabschluss zum 31. Dezember 2008 sowie der Lagebericht sind unter Einbeziehung der Buchführung von Verhülsdonk & Partner Wirtschaftsprüfungs-
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Konzernlagebericht Der folgende Lagebericht enthält Informationen über die InVision Software AG, Ratingen (im Folgenden auch „AG“, „InVision AG“ oder „Gesellschaft“ genannt) sowie ihre konsolidierten Tochtergesellschaften (zusammen mit der Gesellschaft im Folgenden auch „InVision“, „InVision-Gruppe“, „InVisionKonzern“ oder „Konzern“ genannt). Die InVision Software AG nimmt als Muttergesellschaft des Konzerns konzernleitende Funktionen wahr und ist gleichzeitig wesentlicher Bestandteil der InVision-Gruppe. Die Ausführungen beziehen sich grundsätzlich auf den Konzern, sofern nicht ausdrücklich auf die Gesellschaft verwiesen wird. 1. Überblick Im Geschäftsjahr 2008 hat die InVision-Gruppe ihre zum Jahresanfang aufgestellten Ziele nicht erreichen können. Die vor allem in der zweiten Jahreshälfte drastisch verschlechterte wirtschaftliche Lage in den Zielmärkten führte zu einer abrupten Änderung im Investitionsverhalten vieler Kunden vor allem im vierten Quartal des Jahres. Dadurch ist das Jahresendgeschäft, welches üblicherweise einen überproportionalen Ergebnisbeitrag leistet, weit hinter den Erwartungen zurückgeblieben. Insgesamt ging der Umsatz um 25 Prozent auf 11.930 Mio. Euro zurück. Nach einem Gewinn von 2,6 Mio. Euro im Vorjahr weist das Konzernergebnis einen Verlust in Höhe von -7,8 Mio. Euro aus. Der Verlust ist in absoluter und relativer Betrachtung für den Konzern außergewöhnlich hoch. InVision hat daher ein Kosteneinsparprogramm gestartet, um den Personalaufwand und sonstigen betrieblichen Aufwand der Umsatzerwartung unter Wahrung der Möglichkeiten zur kurz-, mittel- und langfristigen Umsatzsteigerung anzupassen. Trotz des schlechten Jahresergebnisses ist InVision im internationalen Wettbewerbsumfeld gut positioniert, solide finanziert und verfolgt eine langfristige Wachstumsstrategie. Gerade in einem wirtschaftlich schwachen Umfeld können Wachstumschancen intelligent genutzt und durch die Ausnutzung von Skaleneffekten die Profitabilität der Vorjahre wiederhergestellt werden.



2. Das Unternehmen Geschäftstätigkeit Die InVision-Gruppe entwickelt und vertreibt seit ihrer Gründung im Jahr 1995 Software im Bereich Workforce Management und erbringt damit zusammenhängende Dienstleistungen wie Beratung und Implementierung. Unter Workforce Management versteht man die Optimierung des Personaleinsatzes im weiteren Sinne. Workforce Management besteht aus den Elementen Bedarfsprognose, Einsatzplanung und -optimierung, der Zeitwirtschaft sowie der Analyse und Steuerung des Mitarbeitereinsatzes. Der Personaleinsatzplanung und insbesondere der Personaleinsatzoptimierung liegen komplexe Rechenmodelle zu Grunde, bei denen eine Vielzahl unterschiedlicher Faktoren eine Rolle spielt. Der Personaleinsatz muss möglichst optimal auf den Bedarf des jeweiligen Unternehmens abgestimmt sein, um unnötige Kosten durch den Einsatz nicht benötigten Personals zu vermeiden oder zu gewährleisten, dass in Spitzenzeiten eine Personalunterdeckung vermieden wird. Je mehr Personal geplant werden muss und je mehr Faktoren im Rahmen der Personaleinsatzplanung berücksichtigt werden sollen, desto komplexer werden die erforderlichen Berechnungen. Ein optimaler Personaleinsatz erfordert daher den Einsatz anspruchsvoller softwarebasierter Systemlösungen. Die Lösungen von InVision umfassen alle Elemente des Workforce Managements und sind nicht auf bestimmte Einsatzgebiete oder Branchen beschränkt. Die Software kann vielmehr in allen Unternehmensbereichen eingesetzt werden, wo Personaleinsatzplanung und Personaleinsatzoptimierung erforderlich sind, soweit die jeweiligen Rahmenbedingungen für den Einsatz der Software geeignet sind. Dies bedeutet, dass zum Beispiel in einem Handelsunternehmen nicht nur der Mitarbeitereinsatz in den einzelnen Filialen geplant und optimiert werden kann, sondern auch der Einsatz der Mitarbeiter des unternehmenseigenen Call Centers gesteuert werden kann. Dabei verfügt InVision über eine besondere Kernkompetenz bei der Entwicklung softwaregestützter Lösungen hochkomplexer und damit technisch anspruchsvoller Optimierungsprobleme. Ziel des Einsatzes von Workforce-Management-Systemen ist die Steigerung der Effizienz des Mitarbeitereinsatzes aufgrund einer konsequenten Orientierung des Personaleinsatzes am tatsächli-
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chen Bedarf und damit eine Reduzierung der Personalkosten sowie eine Verbesserung der Produktivität. Durch die Möglichkeit, die Mitarbeiter bzw. deren Präferenzen (z.B. individuelle Arbeitszeitwünsche) in die Planungsprozesse aktiv einzubeziehen, kann eine bessere Balance zwischen Arbeit und Freizeit erreicht werden. Durch die bedarfsgerechte Einplanung der Mitarbeiter lassen sich unnötige Überlastungen des eingesetzten Personals ebenso vermeiden wie Leerläufe. Schließlich lässt sich durch die gleichmäßige Verteilung der Arbeitseinsätze zu weniger beliebten Arbeitszeiten oder an weniger beliebten Arbeitsorten eine faire Personaleinteilung erreichen. Diese Vorteile tragen dazu bei, die Arbeitszufriedenheit der Mitarbeiter insgesamt zu steigern, so dass sich die Personalfluktuation und die mit der Rekrutierung neuen Personals verbundenen Kosten reduzieren lassen. Die mit der Personaleinsatzplanung üblicherweise verbundenen Planungskosten lassen sich außerdem durch die Vereinheitlichung der entsprechenden Prozesse sowie die weitgehende Eliminierung von Papier und fehlerträchtigen manuellen Korrekturen der Personaleinsatzplanung verringern. Dies führt in der Regel zu einer Amortisation der Software innerhalb von sechs bis zwölf Monaten. Strategie InVision hat sich zum Ziel gesetzt, auf dem Markt für WorkforceManagement-Software eine international führende Stellung einzunehmen und maßgebliche Standards im Bereich des Workforce Managements zu setzen. Hierzu konzentriert sich die InVision-Gruppe auf Lösungen zum Workforce Management mit klarem Fokus auf der softwaregestützten Lösung hochkomplexer Optimierungsprobleme im Bereich der Personaleinsatzplanung, ohne dabei auf bestimmte Branchen oder Einsatzbereiche innerhalb eines Unternehmens beschränkt zu sein. Eckpunkte ihrer Strategie sind aus Sicht des Vertriebs die nachhaltige Durchdringung internationaler Märkte, die sukzessive Diversifizierung der Zielbranchen und Einsatzgebiete für die entwickelten Workforce-Management-Lösungen sowie in technischer Hinsicht die kontinuierliche Weiterentwicklung der Produktpalette, um die starke technologische Position zu behaupten und auszubauen. Außerdem betrachtet InVision gezielte Unternehmenskäufe und Beteiligungserwerbe für geeignete Mittel, die Umsetzung der Strategie zu unterstützen. Internationalisierung Die InVision-Gruppe hat die Internationalisierung ihrer Geschäftstätigkeit nach der Gründung der ersten Tochtergesell-



schaft im Jahr 1999 und der Aufnahme von Vertriebspartnerschaften im Ausland mit der Gründung weiterer Auslandstochtergesellschaften sukzessive fortgeführt. Mit eigenen Vertriebs- und Servicegesellschaften ist InVision mittlerweile neben dem Stammsitz in Deutschland in Frankreich, Italien, Spanien, Schweden, Großbritannien, Estland, Österreich, der Schweiz, den Niederlanden sowie den USA und Südafrika vertreten. In den vergangenen Jahren stand für InVision der Aufbau lokaler Vertriebs- und Beratungsteams, die Gewinnung lokaler Erfahrung sowie die erfolgreiche Akquisition lokaler Referenzkunden im Vordergrund. Inzwischen wird zum Ausbau der Geschäftstätigkeit die weitere Durchdringung der lokalen Märkte mit Nachdruck betrieben. InVision hat ihre Vertriebsaktivitäten seit 2004 auf die Akquisition paneuropäischer bzw. internationaler Großkunden ausgerichtet, um ihre Position als international tätiger Anbieter verstärkt ausnutzen zu können. Hierbei kommt der InVisionGruppe zu Gute, dass die Software in der Lage ist, länderübergreifend komplexe kulturelle und rechtliche Rahmenbedingungen innerhalb der Personaleinsatzoptimierung zu berücksichtigen. Auf diese Weise ist ein internationaler Einsatz der Software möglich, ohne dass zunächst komplexe Anpassungen der Software an die jeweils lokalen Erfordernisse notwendig sind. Branchendiversifizierung Der erfolgreiche Einsatz von Workforce-Management-Lösungen und insbesondere der Einsatz softwaregestützter Lösungen für die hochkomplexe Personaleinsatzoptimierung ist grundsätzlich nicht auf bestimmte Branchen bzw. Unternehmen beschränkt, soweit der Einsatz einer größeren Anzahl von Mitarbeitern geplant werden soll. Allerdings ist die Nachfrage nach Workforce-Management-Lösungen stark davon abhängig, ob die (rechtlichen) Rahmenbedingungen in der jeweiligen Branche bzw. im jeweiligen Einsatzgebiet den Einsatz von WorkforceManagement-Lösungen begünstigen. Zu den Faktoren, die den Einsatz von Workforce-Management-Lösungen begünstigen, gehören u.a. die rechtliche und tatsächliche Möglichkeit des flexiblen Personaleinsatzes, lange Öffnungs- und Betriebszeiten, eine durch den Anwender gewünschte hohe Servicequalität, der Wunsch, Effizienzpotenziale zu heben, sowie auch ein verschärfter Wettbewerb um qualifiziertes Personal. Da diese Faktoren in den verschiedenen Ländern und in den verschiedenen Branchen unterschiedlich stark ausgeprägt sind, sind gegenwärtig erhebliche Unterschiede zwischen einzelnen Ländern und Branchen bei den Möglichkeiten eines breiten Einsatzes von WorkforceManagement-Systemen erkennbar. In Deutschland und
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Kontinentaleuropa werden Workforce-Management-Systeme gegenwärtig vor allem durch Unternehmen, die Call Center betreiben, eingesetzt. Darüber hinaus werden WorkforceManagement-Systeme inzwischen auch von Handelsunternehmen zur Optimierung des Personaleinsatzes im Rahmen der Filialorganisation sowie von Flughafenbetreibern und Fluggesellschaften im Zusammenhang mit der Personaleinsatzoptimierung des Bodenpersonals eingesetzt. In den USA und in Großbritannien ist der Einsatz von Workforce-ManagementSystemen aufgrund günstigerer Rahmenbedingungen weiter verbreitet, so dass Workforce-Management-Systeme in den genannten Einsatzbereichen und vor allem im Handel stärker zum Einsatz gelangen und auch andere Branchen bereits Workforce-Management-Systeme nutzen. InVision beobachtet daher aktiv die Branchen und Einsatzgebiete, die bisher keine oder kaum Systemlösungen für Workforce Management eingesetzt haben, um zusätzliche Absatzpotenziale frühzeitig zu erkennen und gezielt ausschöpfen zu können. Technologie Bei der Entwicklung der Produktpalette von InVision wurde und wird konsequent darauf geachtet, dass die entwickelten Softwarelösungen sowohl in unterschiedlichen Branchen als auch in unterschiedlichen Einsatzgebieten zur Personaleinsatzplanung und -optimierung eingesetzt werden können. InVision beabsichtigt, auf dieser Grundlage zukünftig verstärkt spezielle Programmversionen anzubieten, die auf die besonderen Anforderungen einzelner Branchen zugeschnitten sind. Hierzu gehört etwa die Abbildung branchenspezifischer Prozesse, um damit die Wettbewerbsfähigkeit in bestimmten Teilmärkten zu stärken. InVision investiert insbesondere in die Weiterentwicklung von Algorithmen zur Lösung hochkomplexer Optimierungsprobleme innerhalb des Workforce Managements, um die starke Stellung in diesem Bereich weiter auszubauen. Dadurch sollen Markteintrittsbarrieren für potenzielle Wettbewerber erhöht werden, um auf diese Weise das Wettbewerbsumfeld wirksam zu begrenzen. Unternehmenskäufe und Beteiligungen Zur Unterstützung ihrer Strategie werden Akquisitionen von Unternehmen oder Unternehmensteilen mit dem Ziel erwogen, erfolgversprechende, komplementäre Technologien zu erwerben und die eigene Kundenbasis zu verstärken. Auch die Vertriebsund Servicekapazitäten sollen ggf. durch Akquisitionen gezielt verstärkt werden.
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Mitarbeiter Am 31. Dezember 2008 waren inklusive Vorstand weltweit 241 Mitarbeiter bei der InVision-Gruppe beschäftigt. Damit ist die Mitarbeiterzahl im Vergleich zum Ende des Vorjahres um 39 Prozent gestiegen (31. Dezember 2007: 174 Mitarbeiter). Mitarbeiterentwicklung 2006-2008 250
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Im Inland waren zum Jahresende 103 Mitarbeiter (31. Dezember 2007: 79 Mitarbeiter) beschäftigt, während 138 Mitarbeiter (31. Dezember 2007: 95 Mitarbeiter) in den ausländischen Tochtergesellschaften beschäftigt waren. Dies unterlegt die starke internationale Ausrichtung der InVision-Gruppe. Mitarbeiterverteilung 2008 (nach Regionen) Ausland 57%



Inland 43%



Die Anzahl der Mitarbeiter im Bereich Forschung und Entwicklung wurde um 20 Prozent auf 103 gesteigert (Vorjahr: 86 Mitarbeiter) und macht damit einen Anteil von 43 Prozent aus (Vorjahr: 50 Prozent). Im Bereich Professional Services stieg die Mitarbeiterzahl um 49 Prozent auf 73 (Vorjahr: 49 Mitarbeiter), der Anteil beträgt somit 30 Prozent (Vorjahr: 28 Prozent). Im Vertrieb waren zum 31. Dezember 2008 insgesamt 39 Mitarbeiter beschäftigt (Vorjahr: 25 Mitarbeiter), was einer Steigerung von 56 Prozent und einem Anteil von 16 Prozent entspricht (Vorjahr: 14 Prozent).



Mitarbeiterverteilung 2008 (nach Bereichen) 11% Andere



Forschung und Entwicklung 43%



Vertrieb 16%



Der Forschungs- und Entwicklungsaufwand hat sich im Geschäftsjahr um 26 Prozent auf 5.340 TEUR erhöht (Vorjahr: 4.231 TEUR). Der Anteil des F&E-Aufwands am Umsatz beträgt somit 45 Prozent (Vorjahr: 27 Prozent). Entwicklung Forschungs- und Entwicklungsaufwand 2006-2008 (in TEUR)



30% Professional Service



Forschung & Entwicklung Die Produkte von InVision zeichnen sich durch eine besondere Leistungsfähigkeit bei der Lösung von hochkomplexen Optimierungsproblemen, der Genauigkeit der Prognosealgorithmen, eine breite funktionale Abdeckung sowie durch eine hohe Verarbeitungsgeschwindigkeit vor allem in der Echtzeitverarbeitung auch bei großen Datenmengen aus. Darüber hinaus können kundenspezifische Bedürfnisse durch Anpassungen und Erweiterungen der Software effektiv berücksichtigt werden. Für InVision ist die Weiterentwicklung ihrer Software sowie die Entwicklung neuer Komponenten gemäß den Bedürfnissen des Marktes ein wesentlicher Wettbewerbsfaktor. Daher sind die Aktivitäten der InVision-Gruppe im Bereich Forschung und Entwicklung entsprechend ausgerichtet. Die Investitionen in die Weiterentwicklung der Produktlinie von InVision für das unternehmensweite Workforce Management, InVision Enterprise WFM, werden aus diesem Grund kontinuierlich vorgenommen. Die Softwareentwicklung der InVision-Gruppe ist auf insgesamt vier Standorte verteilt. Dabei handelt es sich um die Standorte in Ratingen und Leipzig (Deutschland), sowie Londonderry (Nordirland) und Tallinn (Estland), in denen im Bereich Forschung und Entwicklung zum 31. Dezember 2008 insgesamt 103 Mitarbeiter beschäftigt waren (Vorjahr: 86 Mitarbeiter). Im Geschäftsjahr 2008 wurde das Release 4.6 von InVision Enterprise WFM zur Auslieferung gebracht. Wesentliche Produktneuerungen sind erweiterte Komponenten für die Zeitwirtschaft, verbesserte Optimierungsfunktionen sowie zahlreiche Detailverbesserungen. Ebenso wurde in der Berichtsperiode mit der Entwicklung der Version 4.7 begonnen, die 2009 zur Auslieferung kommen soll und Produktneuerungen und zusätzliche Komponenten beinhaltet.
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Angaben gemäß § 315 Abs. 4 HGB Gemäß § 315 Abs. 4 HGB muss der Lagebericht nachfolgende Punkte beinhalten. Die Ausführungen enthalten auch die notwendigen Erläuterungen gemäß § 175 Abs. 2 AktG. Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt 2.235.000 Euro und ist in 2.235.000 nennwertlose Inhaberaktien eingeteilt. Auf jede Aktie entfällt ein rechnerischer Anteil von 1,00 Euro am Grundkapital. Jede Aktie gewährt eine Stimme. Die Aktionäre nehmen nach Maßgabe der Satzung und der gesetzlichen Vorschriften ihre Rechte in der Hauptversammlung wahr und üben dort ihr Stimmrecht aus. Gemäß Beschluss der Hauptversammlung vom 13. März 2007 ist der Vorstand nach § 4 Abs. 4 der Satzung der Gesellschaft ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrates der Gesellschaft bis zum 15. März 2012 das Grundkapital der Gesellschaft einmalig oder mehrmalig um insgesamt bis zu 760.002 Euro durch einoder mehrmalige Ausgabe von insgesamt bis zu 760.002 neuen, auf den Inhaber lautenden Stückaktien gegen Bar- und/oder Sacheinlage zu erhöhen. Den Aktionären ist grundsätzlich ein Bezugsrecht einzuräumen, das den Aktionären im Wege des mittelbaren Bezugsrechts (§ 186 Abs. 5 AktG) gewährt werden soll. Der Vorstand ist jedoch ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats das Bezugsrecht der Aktionäre auszuschließen.
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Dies ist möglich: bei Kapitalerhöhungen gegen Sacheinlagen, insbesondere zum Zwecke des Erwerbs von Unternehmen, Unternehmensteilen und Beteiligungen; bei Kapitalerhöhungen gegen Bareinlagen, die insgesamt 150.000,00 Euro nicht übersteigen, wenn der Ausgabebetrag der neuen Aktien dem Börsenpreis der bereits börsennotierten Aktien der Gesellschaft nicht wesentlich unterschreitet; um den Inhabern von Optionsscheinen bzw. Wandel- oder Optionsanleihen ein Bezugsrecht in dem Umfang einzuräumen, wie es ihnen nach Ausübung eines Wandlungs- oder Optionsrechts oder in Erfüllung einer Wandlungspflicht als Aktionär zustehen würde; um Belegschaftsaktien an Arbeitnehmer der Gesellschaft und mit ihr verbundener Unternehmen zu begeben; sowie um Spitzenbeträge auszugleichen. Weiterhin ist gemäß Beschluss der Hauptversammlung vom 13. März 2007 der Vorstand nach § 4 Abs. 5 der Satzung der Gesellschaft ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats bis zum 1. Mai 2012 das Grundkapital der Gesellschaft einmalig oder mehrmalig um insgesamt bis zu 357.498 Euro durch einoder mehrmalige Ausgabe von insgesamt bis zu 357.498 neuen, auf den Inhaber lautenden Stückaktien gegen Bar- und/oder Sacheinlage zu erhöhen. Den Aktionären ist grundsätzlich ein Bezugsrecht einzuräumen, das den Aktionären im Wege des mittelbaren Bezugsrechts (§ 186 Abs. 5 AktG) gewährt werden soll. Der Vorstand ist jedoch ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats das Bezugsrecht der Aktionäre auszuschließen. Dies ist möglich: bei Kapitalerhöhungen gegen Sacheinlagen, insbesondere zum Zwecke des Erwerbs von Unternehmen, Unternehmensteilen und Beteiligungen; bei Kapitalerhöhungen gegen Bareinlagen, die insgesamt 71.500,00 Euro nicht übersteigen, wenn der Ausgabebetrag der neuen Aktien dem Börsenpreis der bereits börsennotierten Aktien der Gesellschaft nicht wesentlich unterschreitet; um den Inhabern von Optionsscheinen bzw. Wandel- oder Optionsanleihen ein Bezugsrecht in dem Umfang einzuräumen, wie es ihnen nach Ausübung eines Wandlungs- oder Optionsrechts oder in Erfüllung einer Wandlungspflicht als Aktionär zustehen würde; um Belegschaftsaktien an Arbeitnehmer der Gesellschaft und mit ihr verbundener Unternehmen zu begeben; sowie um Spitzenbeträge auszugleichen.



38



Finanzinformationen



Gemäß Beschluss der Hauptversammlung vom 20. Juni 2008 ist die Gesellschaft ermächtigt, eigene Aktien mit einem anteiligen Betrag am Grundkapital von insgesamt 223.500,00 Euro zu erwerben. Die erworbenen Aktien dürfen zusammen mit anderen eigenen Aktien, welche die Gesellschaft bereits erworben hat und noch besitzt oder welche ihr nach § 71 a ff. AktG zuzurechnen sind, 10 Prozent des Grundkapitals der Gesellschaft nicht übersteigen. Die Ermächtigung gilt bis zum 19.12.2009. Die aufgrund der Ermächtigung erworbenen Aktien können zu allen gesetzlichen Zwecken verwendet werden. Die Gesellschaft hält derzeit keine eigenen Aktien. Die Ermächtigung zum Erwerb eigener Aktien ist der Gesellschaft eingeräumt worden, um u.a. das Eigenkapital flexibel den jeweiligen geschäftlichen Erfordernissen anpassen und auf günstige Börsensituationen reagieren zu können. Darüberhinaus können erworbene Aktien als Gegenleistung verwendet werden, um Unternehmen oder Beteiligungen an Unternehmen zu erwerben. Bei der Gesellschaft besteht kein bedingtes Kapital. Hauptaktionäre der Gesellschaft sind die Herren Peter Bollenbeck, Matthias Schroer und Armand Zohari sowie die InVision Holding GmbH, Ratingen. Die Herren Bollenbeck, Schroer und Zohari haben sich in einem Stimmenpool zusammengeschlossen. In der Stimmenpoolvereinbarung haben sich die drei Aktionäre verpflichtet, in den Hauptversammlungen der Gesellschaft einheitlich abzustimmen, soweit sie sich innerhalb des Stimmenpools mehrheitlich für ein bestimmtes Abstimmungsverhalten entscheiden. Falls zu einem Tagesordnungspunkt kein Beschluss über die Stimmabgabe in der Hauptversammlung zustande kommt, haben sich die Aktionäre verpflichtet, ihre Stimmrechte entsprechend des jeweiligen Verwaltungsvorschlags der Gesellschaft auszuüben. Das Stammkapital der InVision Holding GmbH wird je zur Hälfte durch die Herren Bollenbeck und Zohari gehalten. Die Herren Bollenbeck, Schroer und Zohari halten jeweils 380.000 Aktien der Gesellschaft, die InVision Holding GmbH hält 266.583 Aktien. Damit halten die Hauptaktionäre direkt und indirekt insgesamt 1.406.583 Aktien, welche einem Anteil von 62,9 Prozent am Grundkapital entsprechen. Desweiteren hält Herr Günther Müller, Deutschland, nach Kenntnis der Gesellschaft 254.903 Aktien. Dies entspricht einem Anteil von 11,41 Prozent am Grundkapital. Weitere Aktionäre, die mehr als 10 Prozent am Grundkapital der Gesellschaft halten, bestehen nach Kenntnis der Gesellschaft nicht.



Vorstandsmitglieder werden gemäß §§ 84 f. AktG bestellt und abberufen. Gemäß § 6 Abs. 1 der Satzung besteht der Vorstand aus mindestens zwei Personen. Die Bestellung von stellvertretenden Mitgliedern des Vorstands ist zulässig. Gemäß § 6 Abs. 2 der Satzung erfolgt die Bestimmung der Anzahl sowie die Bestellung der ordentlichen Vorstandsmitglieder und der stellvertretenden Vorstandsmitglieder sowie der Widerruf der Bestellung durch den Aufsichtsrat, ebenso die Ernennung eines Mitglieds des Vorstands zum Vorstandsvorsitzenden sowie weiterer Vorstandsmitglieder zu stellvertretenden Vorstandsvorsitzenden. Satzungsänderungen werden gemäß § 179 AktG durch die Hauptversammlung mit einer Mehrheit von mindestens drei Viertel des bei der Beschlussfassung vertretenen Grundkapitals beschlossen. Gemäß § 10 Abs. 2 der Satzung ist der Aufsichtsrat zur Vornahme von Satzungsänderungen berechtigt, die nur die Fassung betreffen. Gemäß § 21 Abs. 1 der Satzung bedürfen Beschlüsse der Hauptversammlung der einfachen Mehrheit der abgegebenen Stimmen, soweit nicht das Gesetz zwingend etwas anderes vorschreibt. In den Fällen, in denen das Gesetz eine Mehrheit des bei der Beschlussfassung vertretenen Grundkapitals erfordert, genügt danach, sofern nicht durch Gesetz eine größere Mehrheit zwingend vorgeschrieben ist, die einfache Mehrheit des vertretenen Grundkapitals. Wesentliche Vereinbarungen, die unter der Bedingung eines Kontrollwechsels infolge eines Übernahmeangebotes stehen, bestehen nicht. Ebenso wurden keine Entschädigungsvereinbarungen mit den Mitgliedern des Vorstands oder Arbeitnehmern für den Fall eines Übernahmeangebotes getroffen. Der Konzern umfasst neben der Gesellschaft die folgenden Tochterunternehmen: InVision IT-Systems GmbH, Wien InVision Software GmbH, Zürich InVision Software B.V., Arnheim InVision Software SAS, Paris InVision Software S.r.l., Mailand InVision Software Systems S.L., Madrid InVision Software Ltd., London WFM Software AB, Stockholm InVision Software OÜ, Tallinn InVision Software, Inc., Lisle, IL InVision South Africa (Pty) Ltd., Kapstadt InVision Intellectual Property AG i.Gr., Baar InVision Consulting International GmbH i.Gr., Baar (80%) Die Gesellschaft hält mit einer Ausnahme an den Tochtergesellschaften 100 Prozent der Anteile.



3. Wirtschaftliche Rahmenbedingungen Das konjunkturelle Umfeld hat sich im Verlauf des Jahres 2008 unerwartet heftig eingetrübt. Vor allem in der zweiten Jahreshälfte mussten Konjunkturprognosen drastisch gekürzt werden, da weltweit die entwickelten Volkswirtschaften in eine tiefe Rezession gefallen sind. Regierungen in Europa und Nordamerika haben nach spektakulären Bankenpleiten Notprogramme aufgelegt, um eine teilweise völlig zum Erliegen gekommene Liquiditätsversorgung in den Märkten aufrecht zu erhalten. Grund dafür war hauptsächlich die bereits 2007 einsetzende Finanzkrise, welche im Jahresverlauf 2008 im Ausmaß erheblich zugenommen und sukzessive weitere Branchen negativ beeinflusst hat. Der Internationale Währungsfond (IWF) hat am 28. Januar 2009 seine volkswirtschaftlichen Prognosen erneut aktualisiert und rechnet nunmehr für das Jahr 2008 mit einem weltweiten Wirtschaftswachstum von nur noch 3,4 Prozent nach einem Wachstum von 5,2 Prozent im Vorjahr. Dabei hat sich im Berichtsjahr das US-Wachstum auf 1,1 Prozent gegenüber 2,0 Prozent im Vorjahr verringert. Das prognostizierte Wachstum in dem für die InVision-Gruppe wichtigen Euroraum flacht auf 1,1 Prozent (Vorjahr: 2,6 Prozent) ab. Deutschland als wichtigster Einzelmarkt der InVision-Gruppe befindet sich mit einem Wachstum von 1,3 Prozent über dem Durchschnitt, während Frankreich mit 0,8 Prozent, das Vereinigte Königreich mit 0,7 Prozent und Italien mit -0,6 Prozent teils deutlich unter dem Durchschnitt liegen. Dabei ist bemerkenswert, dass die Wirtschaftsleistung in der zweiten Jahreshälfte und hier insbesondere im vierten Quartal 2008 unerwartet heftig einbrach. So war das Bruttoinlandsprodukt in Deutschland im vierten Quartal 2008 um 2,1 Prozent niedriger als im dritten Quartal. Die starke Eintrübung des wirtschaftlichen Umfelds hat sich auch auf die Prognosen der Marktforschungsinstitute für die Softwarebranche ausgewirkt. Die Prognose von Datamonitor aus Dezember 2008 für den weltweiten Umsatz mit ITAnwendungen für Geschäftskunden rechnet für 2008 mit einer Steigerung um 7,2 Prozent auf 23,8 Mrd. Euro (Vorjahr: 22,2 Mrd. Euro). In Europa wird gemäß Datamonitor der Umsatz bei 8,6 Mrd. Euro (Vorjahr: 8,0 Mrd. Euro) liegen und damit um 7,3 Prozent wachsen. Für Deutschland wird mit einem Umsatz in Höhe von 1,8 Mrd. Euro (Vorjahr: 1,7 Mrd. Euro) und somit einem Wachstum in Höhe von 6,6 Prozent gerechnet. Damit liegen die Wachstumsraten 2008 hinter den Raten der Vorjahre deutlich zurück. Finanzinformationen
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4. Geschäftsentwicklung



Umsatzentwicklung 2006-2008 (in TEUR) Lizenzen



Besondere Ereignisse im Geschäftsjahr Zum 1. Januar 2008 hat InVision mit dem Aufbau der neuen globalen Einheit „Channel & Alliance Management“ begonnen. Ziel ist hierbei die Gewinnung und Betreuung von globalen Allianzen und Stärkung der internationalen Vertriebseinheiten durch lokale Vertriebs- und Servicepartner. Im Juni 2008 wurde das Release 4.6 von InVision Enterprise WFM ausgeliefert, welches u.a. erweiterte Komponenten für die Zeitwirtschaft, verbesserte Optimierungsfunktionen sowie zahlreiche Detailverbesserungen enthält. Im dritten Quartal hat InVision einen Großauftrag im unteren einstelligen Millionenbereich (Euro) von einem namhaften europäischen Energieversorger sowie einen Großauftrag im unteren einstelligen Millionenbereich (US-Dollar) von einem internationalen Finanzdienstleister erhalten. In der Folge der Insolvenz der US-Bank Lehman Brothers kam es im vierten Quartal zu einer abrupten Änderung im Investitionsverhalten vieler Kunden und Interessenten, so dass ursprünglich zum Jahresende in Aussicht gestellte Aufträge nicht vergeben worden sind. InVision hat daraufhin ein Programm zur Kostensenkung initiiert, welches im Wesentlichen auf die Reduzierung des sonstigen betrieblichen Aufwands, einer starken Einschränkung im weiteren Vertriebsausbau sowie weiteren Einsparungen in nicht vertriebsrelevanten Bereichen ausgerichtet ist. Ertragslage Umsatz Der Konzernumsatz belief sich im Berichtsjahr auf 11.930 TEUR (Vorjahr: 15.880 TEUR) und lag damit um 25 Prozent niedriger als im Jahr zuvor. Diese Entwicklung resultierte hauptsächlich aus dem Rückgang der Lizenzerlöse um 65 Prozent auf 3.374 TEUR (Vorjahr: 9.507 TEUR). Die Dienstleistungsumsätze sind um 44 Prozent auf 4.680 TEUR (Vorjahr: 3.257 TEUR) gestiegen. Die Wartungserlöse erhöhten sich um 24 Prozent auf 3.876 TEUR (Vorjahr: 3.116 TEUR).
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Die Lizenzumsätze bestanden sowohl aus Umsätzen mit Bestandskunden sowie kleinen und mittleren Neukunden als auch aus einzelnen größeren Projekten, jedoch nicht in einem Umfang wie im Vorjahr. Gerade im Jahresendgeschäft, in welchem üblicherweise der größte Umsatz- und Ergebnisbeitrag erwirtschaftet wird, blieben Aufträge aufgrund der starken Verunsicherung von Kunden in Folge der Insolvenz der US-Bank Lehman Brothers aus. Der Anstieg der Wartungsumsätze ist eine direkte Folge der erhöhten Wartungsbasis aufgrund der Lizenzumsätze mit Neuund Bestandskunden im Vorjahr sowie einer gleich bleibend hohen Kundentreue. Der Anstieg der Dienstleistungsumsätze ist in dem Ausbau der Servicekapazitäten im Geschäftsjahr und der Auslastung im Rahmen von längerfristigen Kundenprojekten begründet. Der Umsatz der Region Deutschland, Österreich und Schweiz erhöhte sich in der Berichtsperiode um 1 Prozent auf 7.396 TEUR (Vorjahr: 7.351 TEUR) und macht einen Anteil von 62 Prozent aus (Vorjahr: 46 Prozent). Der Umsatz des restlichen Auslands beträgt 4.534 TEUR (Vorjahr: 8.528 TEUR) und liegt damit um 47 Prozent niedriger als im Jahr zuvor. Der Anteil des restlichen Auslands am Gesamtumsatz beträgt somit 38 Prozent (Vorjahr: 54 Prozent).



Umsatzverteilung 2008 (nach Regionen) DE/AT/CH 62%



Restliches Ausland 38%



stieg der Aufwand für die Büronutzung um 61 Prozent auf 1.155 TEUR (Vorjahr: 718 TEUR), der Reiseaufwand um 17 Prozent auf 669 TEUR (Vorjahr: 572 TEUR) sowie die Marketingaufwendungen um 44 Prozent auf 1.116 TEUR (Vorjahr: 772 TEUR). Der Beratungsaufwand stieg um 51 Prozent auf 711 TEUR (Vorjahr: 472 TEUR), die sonstigen Fremdleistungen sind um 183 Prozent auf 620 TEUR (Vorjahr: 219 TEUR) angestiegen. Entwicklung sonstiger betrieblicher Aufwand 2006-2008 (in TEUR)



Der Umsatz mit Kunden aus der Call-Center-Branche verringerte sich um 9 Prozent auf 6.848 TEUR (Vorjahr: 7.531 TEUR) und macht damit 57 Prozent aus (Vorjahr: 47 Prozent). Der Umsatz mit anderen Kunden verringerte sich um 39 Prozent auf 5.082 TEUR (Vorjahr: 8.349 TEUR) und macht somit 43 Prozent aus (Vorjahr: 53 Prozent).
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Umsatzverteilung 2008 (nach Kundensegmenten) Call Center 57%
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Personalaufwand und sonstiger betrieblicher Aufwand Aufgrund des im Laufe der Berichtsperiode stark gewachsenen Mitarbeiterbestands stieg der Personalaufwand um 49 Prozent auf 12.535 TEUR (Vorjahr: 8.406 TEUR). Entwicklung Personalaufwand 2006-2008 (in TEUR) 15.000
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Betriebs- und Finanzergebnis Das Betriebsergebnis (EBIT) hat sich im Berichtszeitraum auf -8.868 TEUR (Vorjahr: 3.110 TEUR) verschlechtert. Grund dafür waren vornehmlich die gesunkenen Umsatzerlöse bei einem stark gestiegenen Personalaufwand und sonstigen betrieblichen Aufwand. Die EBIT-Marge lag im Berichtszeitraum bei -74 Prozent (Vorjahr: 20 Prozent). Entwicklung EBIT 2006-2008 (in TEUR) 6.000



2006



2007



2.000 0 -2.000 -4.000



10.000



-6.000 -8.000



5.000



-8.868



-10.000



2.500 0



3.110



4.000



12.500 7.500



1.949



2006



2007



2008



2008



Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen stiegen um 86 Prozent auf 7.851 TEUR (Vorjahr: 4.227 TEUR). Grund dafür waren Verluste aus Wertberichtigungen von Forderungen in Höhe von 1.353 TEUR (Vorjahr: 65,1 TEUR). Im Zuge des Personalaufbaus sowie der gesteigerten Vertriebsanstrengungen



Die Zinserträge haben sich um 44 Prozent auf 560 TEUR erhöht (Vorjahr: 390 TEUR). Der Zinsaufwand verringerte sich um 50 Prozent auf 64 TEUR (Vorjahr: 129 TEUR). Insgesamt wurde mit 496 TEUR ein deutlich verbessertes Finanzergebnis erzielt (Vorjahr: 261 TEUR).
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Die starken Wechselkursschwankungen vornehmlich bei USDollar und Britischem Pfund gegenüber dem Euro führten zu einem Währungsgewinn in Höhe von 547 TEUR (Vorjahr: -125 TEUR). Konzernergebnis und Dividende Im Geschäftsjahr 2008 beträgt das Konzernergebnis -7.842 TEUR (Vorjahr: 2.610 TEUR). Das Ergebnis je Aktie beträgt entsprechend -3,51 Euro (Vorjahr: 1,17 Euro), jeweils bezogen auf 2.235.000 Aktien. Entwicklung Konzernergebnis 2006-2008 (in TEUR) 6.000
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Vorstand und Aufsichtsrat der InVision Software AG schlagen vor, keine Dividende auszuschütten, um die gute Liquiditätsbasis zu erhalten. Mit dem Verbleib der liquiden Mittel im Unternehmen kann die nachhaltige Entwicklung des Unternehmens gewährleistet werden. Finanz- und Vermögenslage Die Entwicklung der Finanz- und Vermögenslage im Geschäftsjahr 2008 war vor allem durch das negative Konzernergebnis geprägt.



448 TEUR). Wegen der gesteigerten Investitionstätigkeit im Laufe des Geschäftsjahres haben sich die immateriellen Vermögenswerte um 5 Prozent auf 67 TEUR (Vorjahr: 64 TEUR) und das Sachanlagevermögen um 94 Prozent auf 433 TEUR erhöht (Vorjahr: 223 TEUR). Die aktiven latenten Steuern erhöhten sich durch die Ausweitung von Verlustvorträgen in mehreren Konzerngesellschaften um 44 Prozent auf 3.018 TEUR (Vorjahr: 2.100 TEUR). Die sonstigen langfristigen Vermögensgegenstände erhöhten sich um 83 Prozent auf 62 TEUR (Vorjahr: 34 TEUR). Die Finanzverbindlichkeiten sind um 151 Prozent auf 211 TEUR (Vorjahr: 84 TEUR) gestiegen. Gleichzeitig stiegen die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen um 66 Prozent auf 795 TEUR (Vorjahr: 480 TEUR). Die Rückstellungen erhöhten sich u.a. durch Anstieg der Rückstellungen für Personalkosten um 93 TEUR, für ausstehende Rechnungen um 188 TEUR, für Prozesskosten um 212 TEUR sowie für Gewährleistungen in Höhe von 340 TEUR um 113 Prozent auf 1.657 TEUR (Vorjahr: 778 TEUR). Die Steuerrückstellungen wurden um 102 Prozent auf 1.300 TEUR erhöht (Vorjahr: 643 TEUR). Der kurzfristige Anteil der Rechnungsabgrenzungsposten und die sonstigen kurzfristigen Verbindlichkeiten wurden um 8 Prozent auf 1.519 TEUR verringert (Vorjahr: 1.648 TEUR). Die passiven latenten Steuern haben um 18 Prozent auf 228 TEUR abgenommen (Vorjahr: 278 TEUR). Grund dafür ist vor allem der verminderte Anteil von Forderungen, die durch die Anwendung der Percentage-ofCompletion-Methode entstanden sind. Die Bilanzsumme beträgt zum 31. Dezember der Berichtsperiode 21.402 TEUR (Vorjahr: 28.005 TEUR). Das Eigenkapital liegt nunmehr bei 15.691 TEUR (Vorjahr: 24.094 TEUR), die Eigenkapitalquote beträgt 73 Prozent (Vorjahr: 86 Prozent). Bilanzrelation 2008 100%



Die liquiden Mittel sind zum Ende des Geschäftsjahres durch den Verkauf der Wertpapiere und unter Berücksichtigung des negativen Cashflow um 203 Prozent auf 11.071 TEUR gestiegen (Vorjahr: 3.651 TEUR). Der Wertpapierbestand beträgt zum Geschäftsjahresende 1.140 TEUR (Vorjahr: 13.155 TEUR). Der Bestand an Forderungen aus Lieferungen und Leistungen nahm zum Ende des Geschäftsjahres hauptsächlich durch die Realisierung von Umsatzerlösen zum Ende des Geschäftsjahres um 40 Prozent auf 4.880 TEUR ab (Vorjahr: 8.167 TEUR). Die Ertragsteueransprüche haben sich um 26 Prozent auf 120 TEUR verringert (Vorjahr: 163 TEUR). Die Rechnungsabgrenzungsposten und sonstigen kurzfristigen Vermögensgegenstände haben sich um 36 Prozent auf 610 TEUR erhöht (Vorjahr:



42



Finanzinformationen



26%



57%



80%



1%



60% 40%



73%



23%



20% 20%



0



Aktiva



Passiva



Andere Vermögensgegenstände Forderungen aus Lieferungen und Leistungen Liquide Mittel & Wertpapiere Eigenkapital Langfristige Verbindlichkeiten Kurzfristige Verbindlichkeiten



Der Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit wurde hauptsächlich durch den Rückgang von Forderungen aus Lieferungen und Leistungen um 3.287 TEUR sowie durch die Zunahme der latenten Steuern um -968,2 TEUR, die Zunahme der Rückstellungen um 879 TEUR sowie die Zunahme der Ertragsteuerverbindlichkeiten um 657 TEUR beeinflusst und erreichte in der Berichtsperiode -4.208 TEUR (Vorjahr: -3.760 TEUR). Dies entspricht einem Anteil von -35 Prozent am Konzernumsatz (Vorjahr: -24 Prozent).



6. Risikobericht



Entwicklung operativer Cashflow 2006-2008 (in TEUR)



Mit dem Risikomanagement sollen vor allem bestandsgefährdende Risiken frühzeitig erkannt werden, um effektive Gegenmaßnahmen zur Abwendung der Risiken einleiten zu können. Darüber hinaus sollten die möglichen negativen Auswirkungen aller Risiken auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage bei weitgehender Wahrung der korrespondierenden Chancen minimiert werden.
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Risikomanagement Für den InVision-Konzern ist ein ganzheitliches Risikomanagement wesentlicher Bestandteil der Unternehmensstrategie. Ein unternehmensweites Überwachungssystem sorgt für die systematische Identifikation sowie die Bewertung von Risiken hinsichtlich der Eintrittswahrscheinlichkeit sowie der möglichen quantitativen Auswirkungen auf den Unternehmenswert.
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Hauptsächlich durch den Verkauf von Wertpapieren ist der Cashflow aus der Investitionstätigkeit auf 11.501 TEUR angestiegen (Vorjahr: -13.267 TEUR). Der Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit ging auf 0 TEUR (Vorjahr: 20.452 TEUR) zurück, da entgegen dem Vorjahr keine Kapitalmaßnahmen vorgenommen worden sind. 5. Grundzüge des Vergütungssystems Die Mitglieder des Aufsichtsrates der Gesellschaft erhalten neben dem Ersatz der bei der Ausübung ihrer Amtstätigkeit erwachsenden Auslagen eine Festvergütung in Höhe von 5.000 Euro. Der Aufsichtsratsvorsitzende erhält das Zweifache, der Stellvertreter das Eineinhalbfache dieses Betrages. Die Vergütung wird nach Ablauf des jeweiligen Geschäftsjahres gezahlt. Zu dem Auslagenersatz und den Vergütungen werden anfallende Umsatzsteuern erstattet. Die Vorstandsvergütung richtet sich nach branchenüblichen Standards und besteht aus einem festen Grundgehalt, welches sich bei Erreichen einer vertraglich näher bestimmten Umsatzschwelle erhöht. Zusätzlich haben die Mitglieder des Vorstands Anspruch auf die Nutzung eines durch die Gesellschaft geleasten Dienstwagens. Darüberhinaus erhalten die Vorstandsmitglieder einen Zuschuss zu ihren Kranken- und Pflegeversicherungskosten.



Das Risikomanagement wird durch den Vorstand gepflegt. Eine grundsätzliche Überprüfung aller Risiken findet einmal jährlich statt. Bei wesentlichen Änderungen und neu auftretenden Risiken erfolgt eine interne Ad-Hoc-Berichterstattung. Alle risikorelevanten Themen sowie die aktuelle wirtschaftliche Situation im Vergleich zur Geschäftsplanung werden in regelmäßig stattfindenden Review-Meetings besprochen. Sofern notwendig werden dabei einzelne Fachbereiche mit dem jeweiligen Abteilungsleiter hinzugezogen. Das Risikomanagement wird in einer konzernweiten Risikomanagement-Richtlinie beschrieben und festgelegt und jährlich im Rahmen der Jahresabschlussprüfung hinsichtlich Eignung und Funktionalität geprüft. Wesentliche Risiken der Geschäftstätigkeit Risiken für die geschäftliche Entwicklung der InVision-Gruppe ergeben sich aus den häufig langwierigen Verkaufsprozessen, die den Vertragsabschlüssen der Gesellschaft vorangehen und mit einem hohen personellen und zeitlichen Aufwand verbunden sowie für die potenziellen Kunden unverbindlich und meist vollständig kostenlos sind. Die in diesen Verkaufsprozessen gebundenen Ressourcen stehen für anderweitige Verkaufsbemühungen nicht zur Verfügung. Wettbewerber können möglicherweise Vorteile daraus ziehen und Kundenaufträge zu Lasten der InVision-Gruppe akquirieren.
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Das Jahresergebnis der InVision-Gruppe hängt regelmäßig von einer geringen Anzahl von Projekten ab, die in dem jeweiligen Geschäftsjahr durchgeführt werden können. Es kann daher zu erheblichen Ergebnisschwankungen kommen. Ergebnisschwankungen können sich insbesondere auch von Berichtsperiode zu Berichtsperiode ergeben, etwa infolge von Verzögerungen bei der Umsetzung von Projekten. Neben diesen Ergebnisschwankungen liegt der Schwerpunkt der Umsatzerlöse üblicherweise in den letzten Monaten des Geschäftsjahres. Die Finanzangaben der InVision-Gruppe in den Jahres- und Zwischenberichten sind wegen des zyklischen Geschäftsverlaufs von eingeschränkter Aussagekraft. Der wirtschaftliche Erfolg von InVision ist vor allem von dem Abschluss neuer Lizenzverträge oder der Erweiterung bestehender Lizenzverträge mit Bestands- oder Neukunden abhängig. Eine unzureichende Zahl abgeschlossener Lizenzverträge kann nicht durch Erträge aus der Softwarewartung oder aus Dienstleistungen kompensiert werden. InVision ist nur bedingt in der Lage, ihre Kosten einer fehlenden Nachfrage kurzfristig anzupassen. InVision ist auf gut eingespielte und geschulte Teams von Vertriebsmitarbeitern und auf hochqualifizierte Mitarbeiter aus dem Bereich Professional Services angewiesen, die den Vertrieb bei seinen Verkaufsbemühungen in technischen Fragen in erheblichem Maß unterstützen. Der Erfolg von InVision wird auch in Zukunft davon abhängen, hochqualifizierte Mitarbeiter für diese Bereiche zu finden und dauerhaft an sich zu binden. Gerade in wirtschaftlichen Wachstumsperioden herrscht um Mitarbeiter mit wissenschaftlichem, technischem oder branchenspezifischem Fachwissen ein intensiver Wettbewerb. Dadurch ist es möglich, dass eine Anwerbung neuer Mitarbeiter über den Arbeitsmarkt nicht unverzüglich erfolgen und zusätzliche Kosten verursachen kann. Der Verlust von qualifizierten Mitarbeitern oder anhaltende Schwierigkeiten bei der Einstellung geeigneter Mitarbeiter könnten dazu führen, dass es InVision nicht gelingt, wichtige Entscheidungen und Maßnahmen erfolgreich umzusetzen, was ihre Geschäftstätigkeit beeinträchtigen würde und sich auch erheblich nachteilig auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft auswirken könnte.
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7. Nachtragsbericht Die InVision Holding GmbH, Ratingen, hat am 12. Januar 2009 246.192 Aktien an der InVision AG erworben und ist damit größter Einzelaktionär der InVision Software AG. Nach dem Geschäftsjahresende gab es keine besonderen Ereignisse, die von wesentlicher Bedeutung für den Jahresabschluss sind. 8. Prognosebericht Voraussichtliche weltwirtschaftliche Entwicklung Nach der Prognose des Internationalen Währungsfonds (IWF) vom Januar 2009 wird sich im laufenden Jahr das Weltwirtschaftswachstum nach 3,4 Prozent im Jahr 2008 auf 0,5 Prozent verlangsamen. Dies ist die niedrigste Wachstumsrate seit dem Zweiten Weltkrieg. Vor allem die Zuspitzung der Krise im Finanzsektor sowie das schwindende Verbraucher- und Produzentenvertrauen führen zu einer rapide stagnierenden weltweiten Wirtschaftsleistung. Während in den USA 2009 die Wirtschaftsleistung um 1,6 Prozent zurückgehen soll (Vorjahr: 1,1 Prozent Wachstum), geht der IWF in der Eurozone für 2009 von einem Rückgang von 2,0 Prozent nach 1,0 Prozent Wachstum 2008 aus. Die Wirtschaftsleistung soll in Deutschland um 2,5 Prozent zurückgehen, nachdem 2008 ein Wachstum von 1,3 Prozent zu verzeichnen war. Somit sieht der IWF auch Deutschland in der schärfsten Rezession der Nachkriegszeit. Voraussichtliche Branchenentwicklung Aus Sicht der Gesellschaft gibt es derzeit keine aktuellen Studien, die das volle Ausmaß der Finanz- und Wirtschaftskrise in rudimentär plausiblen Prognosen abbilden. Größtenteils gehen Analysten allerdings davon aus, dass sich die Softwarebranche flächendeckend der andauernden Krise nicht entziehen kann.



Voraussichtliche Entwicklung von InVision Ungeachtet des schlechten Branchenumfelds stellt die aktuelle Krise für InVision eine gute Möglichkeit dar, den eigenen Marktanteil auszubauen. Bereits zum Jahresanfang ist eine steigende Nachfrage nach Lösungen zur Kostenreduzierung und Verbesserung der Produktivität spürbar, da diese Themen im aktuellen Fokus der Geschäftskunden sind. InVision kann mit Lösungen zur Optimierung des Personaleinsatzes erhebliche Kosteneinsparungen nachweisen und damit Absatzpotenziale nutzen. Gleichzeitig wird in Krisenzeiten bevorzugt in Lösungen von Unternehmen investiert, deren Eigenkapitalbasis einen hohen Investitionsschutz gewährleistet. Auch hier ist InVision mit einer außergewöhnlich hohen Eigenkapitalquote von 73 Prozent gut aufgestellt. Der Markt für Workforce-Management-Systeme bietet für InVision auch auf lange Sicht ein hervorragendes Wachstumspotenzial. InVision ist mit starken Produkten, einer breiten internationalen Aufstellung und einer soliden Bilanzstruktur exzellent für die Herausforderungen des internationalen Wettbewerbs in diesem Markt positioniert. InVision hat somit alle Chancen, innerhalb der nächsten Jahre schneller als der Markt zu wachsen und die Profitabilität vor allem durch die Ausnutzung von Skaleneffekten wiederherzustellen.



Obwohl aufgrund der derzeit hohen Variabilität der globalen Wirtschaftsprognosen ein Ausblick der Unternehmensentwicklung mit einer erhöhten Unsicherheit behaftet ist, plant InVision unter Annahme der in den vorigen Abschnitten beschriebenen wirtschaftlichen Rahmenbedingungen für 2009 mit einer Umsatzsteigerung von 47 Prozent auf 17,5 Mio. Euro. Dazu soll das Wachstum sowohl in der Region Deutschland, Österreich und Schweiz als auch im sonstigen Ausland in gleichem Maße beitragen. Der Lizenzumsatz soll um mindestens 137 Prozent auf mindestens 8.000 TEUR (2008: 3.374 TEUR), der Wartungsumsatz um mindestens 3 Prozent auf mindestens 4.000 TEUR (2008: 3.876 TEUR) und der Dienstleistungsumsatz um mindestens 18 Prozent auf mindestens 5.500 TEUR (2008: 4.680 TEUR) steigen. Die EBIT-Marge soll 2009 planmäßig bei -13 Prozent liegen, so dass mit einem EBIT von -2,2 Mio. Euro zu rechnen ist. 2010 soll eine weitere Umsatzsteigerung zu einem positiven Ergebnis führen.



Ratingen, den 20. März 2009



Peter Bollenbeck Vorstandsvorsitzender



Matthias Schroer Vorstand
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Konzernbilanz Konzernbilanz nach IFRS zum 31. Dezember 2008 Aktiva (EUR)



Anhang



31.12.2008



31.12.2007



Liquide Mittel



(15)



11.071.314,94



3.651.582,07



Wertpapiere



(15)



1.139.927,60



13.155.493,00



Forderungen aus Lieferungen und Leistungen



(16)



4.879.669,04



8.166.876,78



Ertragsteueransprüche



(17)



120.310,77



162,687,10



Rechnungsabgrenzungsposten und sonstige kurzfristige Vermögenswerte



(18)



610.327,31



448.436,46



17.821.549,66



25.585.075,41



Kurzfristige Vermögenswerte



Kurzfristige Vermögensgegenstände, gesamt Langfristige Vermögenswerte Immaterielle Vermögenswerte



(21)



66.982,25



63.811,33



Sachanlagevermögen



(22)



433.241,98



223.035,20



Latente Steuern



(19)



3.017.925,70



2.099.587,00



Sonstige langfristige Vermögenswerte Langfristige Vermögenswerte, gesamt



(23)



62.057,71 3.580.207,64



33.880,17 2.420.313,70



21.401.757,30



28.005.389,11



Aktiva, gesamt
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Passiva (EUR)



Anhang



31.12.2008



31.12.2007



Kurzfristige Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten



(24)



210.968,11



84.324,76



Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen



(24)



795.029,48



479.613,37



Rückstellungen



(25)



1.657.019,78



777.935,49



Ertragsteuerverbindlichkeiten



(24)



1.300.349,15



643.012,71



Kurzfristiger Anteil der Rechnungsabgrenzungsposten und sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten



(26)



1.518.827,01



1.648.329,12



5.482.193,53



3.633.215,45



228.140,00



277.960,00



228.140,00



277.960,00



Kurzfristige Verbindlichkeiten



Kurzfristige Verbindlichkeiten, gesamt Langfristige Verbindlichkeiten Latente Steuern



(19)



Langfristige Verbindlichkeiten, gesamt Eigenkapital Gezeichnetes Kapital



(27)



2.235.000,00



2.235.000,00



Kapitalrücklagen



(28)



20.616.179,21



20.616.179,21



Gewinnrücklagen



(29)



1.414.177,33



1.414.177,33



Eigenkapitaldifferenz aus Währungsumrechnung



(30)



-763.509,30



-200.525,42



29.382,54



-2.580.177,68



Konzernergebnis



-7.842.497,80



2.609.560,22



Minderheitenanteile Eigenkapital, gesamt



2.691,79 15.691.423,77



0,00 24.094.213,66



Passiva, gesamt



21.401.757,30



28.005.389,11



Gewinn-/Verlustvortrag
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Konzerngewinn- und -verlustrechnung Konzerngewinn- und -verlustrechnung nach IFRS vom 1. Januar 2008 bis zum 31. Dezember 2008 in Euro



Anhang



2008



2007



Umsatzerlöse



(31)



11.929.905,69



15.879.627,26



Sonstige betriebliche Erträge



(32)



194.608,95



92.665,94



Materialaufwand/Aufwand für bezogene Leistungen



(33)



-430.882,48



-123.745,56



Personalaufwand



(34)



-12.535.142,61



-8.405.939,55



Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände und auf Sachanlagen



(35)



-175.892,25



-106.154,57



Sonstige betriebliche Aufwendungen



(36)



-7.851.098,70



-4.226.910,47



-8.886.501,40



3.109.543,05



496.132,43



261.276,60



546.837,67



-124.574,64



-7.825.531,30



3.246.245,01



-16.966,50



-636.684,79



-7.842.497,80



2.609.560,22



0,00



0,00



-7.842.497,80



2.609.560,22



Betriebsergebnis (EBIT) Finanzergebnis Zinserträge/-aufwendungen



(37)



Währungsgewinne/-verluste Ergebnis vor Steuern (EBT) und Minderheitenanteilen Steuern vom Einkommen und vom Ertrag Konzernüberschuss/-fehlbetrag Einstellung in die gesetzliche Rücklage Konzernergebnis
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Konzernkapitalflussrechnung Konzernkapitalflussrechnung zum 31. Dezember 2008 Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit (EUR)



2008



2007



-7.842.497,80



2.609.560,22



175.892,25



106.154,57



-316,24



0,00



Zunahme der Rückstellungen



879.084,29



336.456,14



Ab-/Zunahme der Ertragsteuerverbindlichkeiten



657.336,44



-180.508,73



Zunahme der latenten Steuern



-968.158,70



-562.466,34



Sonstige zahlungsunwirksame Erträge



-434.327,60



-234.547,26



3.287.207,74



-4.466.554,07



-190.068,39



-167.063,93



42.376,33



-115.572,05



Ab-/Zunahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen



315.416,11



-173.353,11



Ab-/Zunahme der sonstigen Verbindlichkeiten, passive Rechnungsabgrenzung



-129.502,11



-911.992,38



-4.207.557,68



-3.759.886,94



-337.619,20



-210.309,91



-45.275,42



-42.597,29



316,21



0,00



Auszahlungen für den Erwerb von Wertpapieren (Fonds)



-3.000.000,00



-13.014.401,12



Erlöse aus dem Verkauf von Wertpapieren (Fonds)



14.883.225,61



0,00



Cashflow aus der Investitionstätigkeit



11.500.647,20



-13.267.308,32



Einzahlungen aus Eigenkapitalzuführungen (Börsengang)



0,00



21.331.175,21



Einzahlungen aus der Aufnahme von Finanzkrediten



0,00



0,00



Auszahlungen aus der Tilgung von Finanzkrediten



0,00



-878.788,75



Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit



0,00



20.452.386,46



Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelfonds



7.293.089,52



3.425.191,20



Finanzmittelfonds am Anfang der Periode



3.567.257,31



142.066,11



10.860.346,83



3.567.257,31



Konzernergebnis Abschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens Gewinne/Verluste aus dem Abgang von immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen



Ab-/Zunahme der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen Zunahme der sonstigen Vermögensgegenstände, aktive Rechnungsabgrenzung Ab-/Zunahme der Ertragsteueransprüche



Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit Cashflow aus der Investitionstätigkeit Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen Auszahlungen für Investitionen in das immaterielle Anlagevermögen Erlöse aus dem Abgang von immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen



Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit



Finanzmittelfonds am Ende der Periode
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Konzernanhang I. Allgemeine Angaben 1. Allgemeine Angaben zur Gesellschaft Die Geschäftstätigkeit der InVision Software Aktiengesellschaft, Ratingen, (nachfolgend auch „InVision AG“ oder „Gesellschaft“ genannt) zusammen mit ihren Tochtergesellschaften (nachfolgend auch „InVision-Gruppe“ oder „Konzern“ genannt) umfasst die Erstellung, den Vertrieb und die Wartung von Softwareprodukten zum Workforce Management sowie die Erbringung von Dienstleistungen im Zusammenhang mit dem Vertrieb der Softwareprodukte. Die InVision-Gruppe ist hauptsächlich in Europa und den USA tätig. Die Gesellschaft hat ihren Sitz in der Halskestraße 38, 40880 Ratingen, Deutschland. Sie ist im Handelsregister des Amtsgerichts Düsseldorfs unter der Nummer HRB 44338 eingetragen. Die InVision Software AG ist seit dem 18. Juni 2007 im Prime Standard der Frankfurter Wertpapierbörse unter der Wertpapierkennnummer 585969 notiert. Der IFRS-Konzernabschluss wird voraussichtlich am 27. März 2009 durch den Aufsichtsrat der InVision Software AG gebilligt und anschließend zur Veröffentlichung freigegeben. 2. Grundlagen der Rechnungslegung Grundlagen der Erstellung des Abschlusses Die InVision Software AG stellt aufgrund der Zulassung zum regulierten Markt ihren Konzernabschluss nach IFRS auf. Der Konzernabschluss zum 31. Dezember 2008 ist nach den am Abschlussstichtag gültigen International Financial Reporting Standard (IFRS) des International Accounting Standards Board (IASB), wie sie in der EU anzuwenden sind, erstellt. Die Bezeichnung IFRS umfasst auch die noch gültigen International Accounting Standards (IAS) sowie die Interpretationen des Standing Interpretations Committee (SIC) und des International Financial Reporting Interpretations Committee (IFRIC). Zusätzlich sind die Anforderungen des § 315a HGB berücksichtigt. Im Vergleich zum vorangegangenen Konzernabschluss waren die folgenden Interpretationen erstmalig anzuwenden: IFRIC 11, IFRS 2, IFRIC 12 und IFRIC 14. Da IFRIC 12 noch nicht von der EU übernommen wurde, wurden lediglich IFRIC 11 und 14 erstmalig berücksichtigt. Die Anwendung hat keine Auswirkungen auf den vorliegenden Konzernabschluss. Die Änderungen des IAS 39 infolge der Finanzmarktkrise sind ebenfalls ohne Auswirkung auf den vorliegenden Konzernabschluss.
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Änderungen zu folgenden Standards, Interpretationen bzw. neue Standards und Interpretationen, die erst verpflichtend ab dem 1. Januar 2009 anzuwenden sind bzw. von der EU noch nicht übernommen wurden, wurden nicht vorzeitig angewendet: IFRS1 (Amendment relating to cost of an investment on firsttime adoption), IFRS 2 (Amendment relating to vesting conditions and cancellation), IFRS 3 (Comprehensive revision on applying the acquisition method), IFRS 8 (Operating Segments), IAS 1 (Comprehensive revision and amendments relating to disclosure of puttable instruments arising on liquidation), IAS 23 (Comprehensive revision to prohibit immediate expensing), IAS 27 (Amendment relating to cost of an investment on firsttime adoption), IAS 28 (Consequential amendments arising from amendments to IFRS 3), IAS 31 (Consequential amendments arising from amendments to IFRS 3), IAS 32 (Amendments relating to puttable instruments and obligations arising on liquidation), IAS 39 (Amendments for eligible hedged items), diverse Ergänzungen aus Mai 2008 im Rahmen des Annual Improvements to IFRS, IFRIC 13 (Customer Loyalty Programmes), IFRIC 15 (Agreements for the Construction of Real Estate), IFRIC 16 (Hedges of a Net Investment in a Foreign Operation), IFRIC 17 (Distribution of Non-cash Assets to Owners), IFRIC 18 (Transfers of Assets from Customers). Die Auswirkungen dieser Änderungen werden zurzeit noch ermittelt und können zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht angegeben werden. Der Konzernabschluss wird in Euro erstellt. Sofern nichts Gegenteiliges angegeben ist, werden alle Beträge in 1.000 Euro (TEUR) angegeben und ggf. kaufmännisch gerundet. Die Konzerngewinn- und -verlustrechnung ist nach dem Gesamtkostenverfahren erstellt worden. Konsolidierungsgrundsätze Der Konzernabschluss umfasst den Abschluss der InVision Software AG und ihrer Tochterunternehmen zum 31. Dezember eines jeden Geschäftsjahres. Die Abschlüsse der Tochtergesellschaften werden unter Anwendung einheitlicher Bilanzierungsund Bewertungsmethoden zum gleichen Bilanzstichtag aufgestellt wie der Abschluss des Mutterunternehmens. Abschlussstichtag aller in den Konzernabschluss einbezogenen Tochterunternehmen ist der 31. Dezember des jeweils geltenden Geschäftsjahres. Alle konzerninternen Salden, Transaktionen, Erträge, Aufwendungen, Gewinne und Verluste aus konzerninternen Trans-



aktionen, die im Buchwert von Vermögenswerten enthalten sind, werden in voller Höhe eliminiert. Tochterunternehmen werden ab dem Gründungs- bzw. Erwerbszeitpunkt, d.h. ab dem Zeitpunkt, an dem der Konzern die Beherrschung erlangt, voll konsolidiert. Die Einbeziehung in den konsolidierten Abschluss endet, sobald die Beherrschung durch das Mutterunternehmen nicht mehr besteht. Bei Unwesentlichkeit des Tochterunternehmens im Hinblick auf seine Einbeziehung in den Konzernabschluss wird auf eine Konsolidierung verzichtet und die Anteile nach Anschaffungskosten bewertet. Die Konsolidierung von neu gegründeten Tochtergesellschaften erfolgt unter Anwendung der Erwerbsmethode gemäß IFRS 3. Danach werden Anschaffungskosten des Unternehmenszusammenschlusses auf die erworbenen identifizierbaren Vermögenswerte und die übernommenen identifizierbaren Schulden und Eventualschulden entsprechend ihrer beizulegenden Zeitwerte zum Erwerbszeitpunkt verteilt. Im konsolidierten Abschluss sind entsprechend die Aufwendungen und Erträge enthalten, die seit dem Erwerb angefallen sind. Der konsolidierte Abschluss umfasst die InVision Software AG sowie die folgenden ausländischen Tochterunternehmen: InVision Software Ltd., London, Vereinigtes Königreich WFM Software AB, Stockholm, Schweden InVision Software OÜ, Tallinn, Estland InVision Software SAS, Paris, Frankreich InVision Software S.r.l., Mailand, Italien InVision Software Systems S.L., Madrid, Spanien InVision South Africa (Pty) Ltd., Kapstadt, Südafrika InVision Software GmbH, Zürich, Schweiz InVision Software B.V., Arnheim, Niederlande InVision IT-Systems GmbH, Wien, Österreich InVision Software Inc., Lisle, IL, Vereinigte Staaten InVision Intellectual Property AG i.Gr., Baar, Schweiz InVision Consulting International GmbH i.Gr., Baar, Schweiz (80% ) Die InVision Software AG hält mit einer Ausnahme unmittelbar an sämtlichen Tochterunternehmen jeweils 100% der Anteile.



Die Gesellschaften in Baar wurden von der InVision AG gegründet und in diesem Geschäftsjahr erstmalig in den Konzernabschluss einbezogen. Währungsumrechnung Der Konzernabschluss wird in Euro aufgestellt, der die Berichtswährung der Gesellschaft darstellt. Die Konzernrechnung wird in Euro (EUR) dargestellt, dies entspricht der Berichtswährung. Als funktionale Währung der Konzerngesellschaften wird die jeweilige lokale Währung verwendet. Transaktionen in fremden Währungen werden zum Umrechnungskurs im Zeitpunkt der Transaktion umgerechnet. Alle daraus entstehenden Wechselkursdifferenzen werden in der Erfolgsrechnung der Konzerngesellschaften verbucht und sind im Konzernerfolg enthalten. In den Konzerngesellschaften werden auf Fremdwährung lautende monetäre Vermögenswerte und Verbindlichkeiten zum Umrechnungskurs am Bilanzstichtag umgerechnet. Wechselkursdifferenzen werden in der Erfolgsrechnung erfasst. Nicht-monetäre Vermögenswerte und Verbindlichkeiten werden zum historischen Kurs umgerechnet. Für die Erstellung des Konzernabschlusses werden die Bilanzzahlen der ausländischen Konzerngesellschaften zu Jahresendkursen umgerechnet. Die Erfolgszahlen werden zu Jahresdurchschnittskursen in Euro umgerechnet. Die sich daraus ergebenden Umrechnungsdifferenzen werden erfolgsneutral als ein separater Bestandteil des Eigenkapitals aufgenommen. Ermessensausübung des Managements und Hauptquellen von Schätzunsicherheiten Bei der Aufstellung des konsolidierten Abschlusses sind zu einem gewissen Grad Annahmen zu treffen und Schätzungen vorzunehmen, die sich auf Höhe und Ausweis der bilanzierten Vermögenswerte und Schulden, der Erträge und Aufwendungen sowie der Eventualschulden der Berichtsperiode ausgewirkt haben. Sie beziehen sich im Wesentlichen auf die Beurteilung der Werthaltigkeit von Vermögenswerten, die Bemessung des Fertigstellungsgrades von Aufträgen („Percentage-ofCompletion“), der konzerneinheitlichen Festlegung wirtschaftlicher Nutzungsdauern für Sachanlagen sowie die Bilanzierung



Die für die Währungsumrechnung zugrunde gelegten Wechselkurse haben sich wie folgt entwickelt: Währung



USD GBP CHF EEK SEK ZAR



Devisenmittelkurs am Bilanzstichtag 1,3977 0,9600 1,4860 15,6100 10,9150 13,1698



Vorjahr



1,4716 0,7346 1,6557 15,6200 9,4350 10,0300



Jahresdurchschnittskurs 1,4709 0,7967 1,5869 15,6166 9,6166 12,0694



Vorjahr



1,3703 0,6844 1,6427 15,6175 9,2523 9,6609
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und Bewertung von Rückstellungen. Den Annahmen und Schätzungen liegen Prämissen zugrunde, die auf dem jeweils aktuell verfügbaren Kenntnisstand fußen. Insbesondere wurden hinsichtlich der erwarteten künftigen Geschäftsentwicklung die zum Zeitpunkt der Aufstellung des konsolidierten Abschlusses vorliegenden Umstände ebenso wie die als realistisch unterstellte zukünftige Entwicklung des Umfeldes zugrunde gelegt. Durch von den Annahmen abweichende und außerhalb des Einflussbereichs des Managements liegende Entwicklungen dieser Rahmenbedingungen können die sich einstellenden Beträge von den ursprünglich erwarteten Schätzwerten abweichen. Die wichtigsten zukunftsbezogenen Annahmen sowie sonstigen am Stichtag bestehenden wesentlichen Quellen von Schätzunsicherheiten, aufgrund derer ein beträchtliches Risiko besteht, dass innerhalb des nächsten Geschäftsjahres eine wesentliche Anpassung der Buchwerte von Vermögenswerten und Schulden erforderlich sein könnte, werden im Folgenden erläutert. Bewertung aktiver latenter Steuern Die Bewertung der latenten Steuern auf Verlustvorträge und auf aktive temporäre Differenzen ist abhängig von den steuerlichen Ergebnissen der Gesellschaften der InVision-Gruppe in der Zukunft. Die Schätzung dieser steuerlichen Ergebnisse erfolgte zum Bilanzstichtag unter Verwendung der aktuellsten Planung für einen Planungszeitraum von sieben Jahren. Für die Aktivierung latenter Steuern aufgrund von steuerlichen Verlustvorträgen wird lediglich der Teil angesetzt, der sich aufgrund des zu erwartenden zu versteuernden Einkommens auf Grundlage der vorliegenden Langfristplanung wahrscheinlich realisieren wird.



Bei der Erstellung neuer Software und der Weiterentwicklung bestehender Software ist es der InVision-Gruppe nicht möglich, die jeweilige Software klar und eindeutig abzugrenzen, da die aus der Erstellung neuer Software und der Weiterentwicklung bestehender Software gewonnenen Erkenntnisse und Verbesserungen in weitere Produkte der InVision-Gruppe einfließen. Da nicht sämtliche Kriterien gemäß IAS 38.57 bis zum 31. Dezember des Geschäftsjahres erfüllt waren, wurden keine Entwicklungskosten aktiviert. 4. Sachanlagevermögen Sachanlagen (Computer-Hardware, Mietereinbauten, Betriebsund Geschäftsausstattung) werden zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten abzüglich kumulierten Abschreibungen bewertet. Die Abschreibungen werden linear über die geschätzte Nutzungsdauer der einzelnen Anlagegüter bzw. -kategorien vorgenommen. Die Nutzungsdauer beträgt für Computer-Hardware 3 bis 5 Jahre, für Betriebs- und Geschäftsausstattung 5 bis 10 Jahre. Mietereinbauten werden über die Laufzeit des Mietverhältnisses oder, wenn kürzer, über die Nutzungsdauer abgeschrieben. Nachträgliche Ausgaben für eine Sachanlage werden zu Anschaffungskosten bilanziert, wenn es wahrscheinlich ist, dass der Gruppe daraus ein zukünftiger wirtschaftlicher Nutzen entsteht und die Kosten für das Anlagegut verlässlich bewertet werden können. Ausgaben für Reparaturen und Unterhalt, welche nicht die geschätzte Nutzungsdauer der Sachanlage erhöhen, werden in der Periode, in der sie anfallen, erfolgswirksam erfasst.



II. Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze 3. Immaterielle Vermögenswerte Erworbene immaterielle Vermögenswerte werden bei Zugang mit ihren Anschaffungs- oder Herstellungskosten bewertet. Selbsterstellte immaterielle Vermögenswerte werden dann erfasst, wenn sie identifizierbar sind und es wahrscheinlich ist, dass dem Konzern der künftige wirtschaftliche Nutzen aus dem Vermögenswert zufließen wird und die Anschaffungs- oder Herstellungskosten des Vermögenswertes zuverlässig bestimmt werden können. Für die Folgebewertung werden immaterielle Vermögenswerte mit ihren Anschaffungs- oder Herstellungskosten erfasst, abzüglich der kumulierten Abschreibungen und der kumulierten Wertminderungsaufwendungen (ausgewiesen in den Abschreibungen). Immaterielle Vermögenswerte werden linear über ihre geschätzte Nutzungsdauer (3 bis 5 Jahre) abgeschrieben. Der Abschreibungszeitraum und die Abschreibungsmethode werden am Ende eines jeden Geschäftsjahres überprüft.
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5. Bilanzierung von Leasingverhältnissen Die Feststellung, ob eine Vereinbarung ein Leasingverhältnis ist oder enthält, wird auf Basis des wirtschaftlichen Gehalts der Vereinbarung getroffen und erfordert eine Einschätzung, ob die Erfüllung der vertraglichen Vereinbarung von der Nutzung eines bestimmten Vermögenswertes oder bestimmter Vermögenswerte abhängig ist und ob die Vereinbarung ein Recht auf die Nutzung des Vermögenswertes einräumt. Der Konzern tritt nur als Leasingnehmer auf. Vermögenswerte aus Finanzierungs-Leasingverhältnissen, bei denen im Wesentlichen alle mit dem Eigentum verbundenen Risiken und Chancen an dem übertragenen Vermögenswert auf den Konzern übertragen werden, werden zu Beginn des Leasingverhältnisses zum beizulegenden Zeitwert des Leasinggegenstandes oder mit dem Barwert der Mindestleasingzahlungen, sofern dieser Wert niedriger ist, aktiviert. Die Vermögenswerte werden planmäßig über den kürzeren der bei-



den Zeiträume aus der Laufzeit des Leasingverhältnisses oder der wirtschaftlichen Nutzungsdauer des Leasingobjektes abgeschrieben. Leasingzahlungen werden so in ihre Bestandteile Finanzierungsaufwendungen und Tilgung der Leasingschuld aufgeteilt, dass der verbleibende Restbuchwert der Leasingschuld mit einem konstanten Zinssatz verzinst wird. Die verbleibenden Leasingverpflichtungen zum Bilanzstichtag werden entsprechend ihrer Fristigkeit gesondert in der Bilanz ausgewiesen. Leasingzahlungen für Operating-Leasingverhältnisse werden über die Laufzeit des Leasingverhältnisses als Aufwand in der Gewinn- und Verlustrechnung verbucht. 6. Wertminderung von Vermögenswerten Im Geschäftsjahr 2008 wurden keine Wertminderungen von langfristigen Vermögenswerten identifiziert. 7. Unfertige Leistungen Unfertige Leistungen werden nach der „Percentage-ofCompletion“-Methode bewertet. Demnach wurden Dienstleistungsaufträge nach Maßgabe des Fertigstellungsgrades des Geschäfts zum Bilanzstichtag erfasst. Der Fertigstellungsgrad wird auf Basis der geleisteten Stunden im Verhältnis zu den prognostizierten Stunden ermittelt. Der Ausweis der unfertigen Leistungen erfolgt nach Abzug der erhaltenen Anzahlungen, die in den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen enthalten sind. 8. Finanzielle Vermögenswerte des Umlaufvermögens Finanzielle Vermögenswerte des Umlaufvermögens umfassen Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Forderungen. Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen werden zum Rechnungsbetrag abzüglich einer bonitätsbedingten Wertberichtigung bilanziert. Eine Wertberichtigung für Forderungen aus Lieferungen und Leistungen wird vorgenommen, wenn wahrscheinlich ist, dass nicht der gesamte Betrag der ursprünglichen Rechnungsstellung eingefordert werden kann. Die Höhe der Wertberichtigung entspricht dem Nominalwert abzüglich des erzielbaren Betrags, der dem Barwert der erwarteten Geldflüsse entspricht. 9. Sonstige kurzfristige Vermögenswerte Die Vermögenswerte werden mit ihrem Nennbetrag angesetzt und, falls sie mit erkennbaren Risiken behaftet sind, einzelwertberichtigt. 10. Zahlungsmittel Die Zahlungsmittel bestehen aus Guthaben bei Kreditinstituten sowie Wertpapieren, die kurzfristig valutiert werden können.



Die Bewertung der Guthaben aus Kreditinstituten erfolgt zum Nennwert. Die Wertpapiere wurden zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet. 11. Steuern Tatsächliche Steuererstattungsansprüche und Steuern Die tatsächlichen Steuererstattungsansprüche und Steuerschulden für die laufende Periode und frühere Perioden sind mit dem Betrag zu bewerten, in dessen Höhe eine Erstattung von den Steuerbehörden bzw. eine Zahlung an die Behörden erwartet wird. Latente Steuern Latente Steuern werden, unter Verwendung der Verbindlichkeiten-Methode, für alle temporären Differenzen zwischen der Steuerbasis der Vermögenswerte/Verbindlichkeiten (tax base) und ihren Buchwerten im IFRS-Abschluss erfasst. Latente Steuern werden unter Anwendung der Steuersätze (und Steuervorschriften) bewertet, die am Bilanzstichtag gelten oder im Wesentlichen gesetzlich verabschiedet sind und deren Geltung zum Zeitpunkt der Realisierung der latenten Steuerforderung bzw. der Begleichung der latenten Steuerverbindlichkeit erwartet wird. Latente Steuerforderungen werden in dem Umfang erfasst, in dem es wahrscheinlich ist, dass ein zu versteuernder Gewinn verfügbar sein wird, gegen den die temporäre Differenz verwendet werden kann. 12. Rückstellungen Eine Rückstellung wird lediglich dann ausgewiesen, wenn die Gesellschaft eine gegenwärtige (gesetzliche oder faktische) Verpflichtung aufgrund eines vergangenen Ereignisses besitzt, es wahrscheinlich ist, dass die Erfüllung der Verpflichtung zu einem Abfluss von Mitteln führt, die einen wirtschaftlichen Nutzen darstellen, und wenn eine zuverlässige Schätzung der Höhe der Verpflichtung vorgenommen werden kann. Konnte keine Rückstellung gebildet werden, weil eines der genannten Kriterien nicht erfüllt war, sind die entsprechenden Verpflichtungen unter den Eventualschulden ausgewiesen. Rückstellungen werden zu jedem Bilanzstichtag überprüft und an die gegenwärtig beste Schätzung angepasst. Wenn erwartet wird, dass die zur Erfüllung einer zurückgestellten Verpflichtung erforderlichen Ausgaben ganz oder teilweise von einer anderen Partei erstattet werden, wird die Erstattung erst dann erfasst, wenn es so gut wie sicher ist, dass der Konzern die Erstattung erhält.
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13. Verbindlichkeiten Die Verbindlichkeiten umfassen die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen, gegenüber Gesellschaftern, Steuerschulden, Zinsschulden, Verbindlichkeiten gegenüber Mitarbeitern sowie sonstige Verbindlichkeiten. Sie werden bei der erstmaligen Erfassung mit den Anschaffungskosten angesetzt, die dem beizulegenden Zeitwert der erhaltenen Gegenleistung entsprechen. Fremdwährungsschulden werden mit dem Stichtagskurs bewertet. 14. Ertrags- und Aufwandsrealisierung Die Umsatzerlöse der InVision-Gruppe werden hauptsächlich durch die Überlassung von Nutzungsrechten der entwickelten Softwareprodukte erzielt. Die Wartung und Pflege dieser Produkte ist eine weitere Erlösquelle. Die Umsätze aus Dienstleistung werden durch die Integration der Softwareprodukte, Beratung, Analysedienstleistungen sowie kundenspezifische Anpassung der Software erzielt. Die Umsatzerlöse sind abzüglich Skonto, Preisnachlässen, Kundenboni und Rabatten ausgewiesen. Vereinbarungen mit mehreren Komponenten (Lizenzen, Wartung, Dienstleistungen) werden intern auf ihre einzelnen Bestandteile aufgeteilt und der Umsatz entsprechend der einzelnen Komponenten realisiert. Lizenzen Die InVision-Gruppe realisiert ihre Umsatzerlöse, sobald die Lizenz geliefert wurde, der Verkaufspreis fest oder bestimmbar ist und keine wesentlichen Verpflichtungen bestehen sowie die Einbringung der Forderungen als wahrscheinlich gilt. Wartung Erträge aus Wartungsverträgen werden linear pro rata über den Zeitraum hinweg realisiert, für den sie berechnet wurden. Wartungsverträge werden den Endkunden zumeist einmal jährlich jeweils im Voraus in Rechnung gestellt und die Erlöse somit linear über 12 Monate verteilt realisiert. Dienstleistungen Erträge aus der Beratung, Schulung und sonstigen Implementierungsdienstleistungen werden realisiert, sobald die Dienstleistung erbracht wurde. Voraussetzung ist, dass der Verkaufspreis fest oder bestimmbar ist sowie die Einbringung der Forderungen als wahrscheinlich gilt. Sonstige Erträge und Aufwendungen Aufwendungen werden mit Inanspruchnahme der Leistung bzw. zum Zeitpunkt ihrer Verursachung bilanziell erfasst. Zinsen sind periodengerecht unter Verwendung der Effektivzinsmethode als
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Aufwand bzw. Ertrag ausgewiesen. Mietaufwendungen aus Operating-Leasingverhältnissen werden unabhängig von den Zahlungsvereinbarungen ebenfalls linear über den Gesamtmietvertragszeitraum berücksichtigt. III. Erläuterungen zur Konzernbilanz 15. Zahlungsmittel Die Zahlungsmittel gliedern sich wie folgt auf:



Guthaben bei Kreditinstituten Wertpapiere Gesamt



31.12.2008 in TEUR 11.071,3 1.139,9 12.211,2



31.12.2007 in TEUR 3.651,6 13.155,5 16.807,1



Die liquiden Mittel und Wertpapiere enthalten ausschließlich solche Zahlungsmittel und -äquivalente, die geringen Wertschwankungen unterliegen und gerechnet vom Erwerbszeitpunkt eine Restlaufzeit von weniger als zwölf Monaten haben. 16. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (netto) setzen sich wie folgt zusammen:



Forderungen aus Lieferungen und Leistungen Forderungen aus POC Wertberichtigungen Gesamt



31.12.2008 in TEUR



31.12.2007 in TEUR



4.616,2 400,3 -136,8 4.879,7



7.686,5 494,7 -14,3 8.166,9



Die Forderungen aus POC beinhalten Forderungen, welche durch die Teilrealisierung von Dienstleistungserlösen entstanden sind. Diese sind durch Multiplikation des geschätzten Fertigstellungsgrades je Projekt mit dem jeweiligen Projektvolumen unter Abzug von bereits gestellten Rechnungen ermittelt worden. Die direkt zurechenbaren Kosten für die Forderungen aus POC betragen im Geschäftsjahr 159,9 TEUR (Vorjahr: 181,9 TEUR). Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen werden jeweils bei Bedarf einzeln wertberichtigt. 17. Ertragsteueransprüche Die Ertragsteueransprüche enthalten Erstattungsansprüche aus Vorjahren.



18. Rechnungsabgrenzungsposten und sonstige kurzfristige Vermögensgegenstände Die Rechnungsabgrenzungsposten und sonstige kurzfristige Vermögensgegenstände enthalten:



Transitorische Rechnungsabgrenzungsposten Umsatzsteuer Inland Forderungen Mitarbeiter Zinsansprüche Übrige sonstige Vermögensgegenstände Summe



31.12.2008 in TEUR



31.12.2007 in TEUR



327,3 131,2 3,4 0,0



214,6 0,0 6,0 112,5



148,4 610,3



115,3 448,4



19. Latente Steuern Der Bestand an aktiven und passiven latenten Steuern nach Bilanzpositionen zum 31. Dezember 2008 ergibt sich aus der nachfolgenden Aufstellung: 31.12.2008 in TEUR Aktive Latente Steuern aufgrund temporärer Differenzen - der Rückstellungen/pauschale Wertberichtigungen - aus Forderungen aus Lieferungen und Leistungen - aus Rechnungsabgrenzungsposten - aus Lizenzbewertung Zwischensumme Latente Steuern aufgrund von Verlustvorträgen Summe



31.12.2008 in TEUR Passive



0,0



0,0



0,0



124,1



0,0 312,0 312,0



81,1 0,0 228,1



2.705,9 3.017,9



0,0 228,1



Der Bestand an aktiven und passiven latenten Steuern nach Bilanzpositionen zum 31. Dezember 2007 ergibt sich aus der nachfolgenden Aufstellung:



Latente Steuern aufgrund temporärer Differenzen - der Rückstellungen/pauschale Wertberichtigungen - aus Forderungen aus Lieferungen und Leistungen - aus Rechnungsabgrenzungsposten Zwischensumme Latente Steuern aufgrund von Verlustvorträgen Summe



31.12.2007 in TEUR Aktive



31.12.2007 in TEUR Passive



0,0



57,9



0,0



172,9



0,0 0,0



47,2 278,0



2.099,6 2.099,6



0,0 278,0



Latente Steueransprüche für nicht genutzte steuerliche Verluste sind in dem Umfang gebildet, in dem es wahrscheinlich ist, dass diese steuerlichen Verluste durch zukünftiges zu versteuerndes Ergebnis verwendet werden können. Die latenten Steueransprüche wurden von 100 Prozent der steuerlichen Verlustvorträge berechnet. 20. Entwicklung des Anlagevermögens Der Konzernanlagespiegel für das Geschäftsjahr 2008 ist als Anlage dem Konzernanhang beigefügt. 21. Immaterielle Vermögensgegenstände Die immateriellen Vermögensgegenstände enthalten im Wesentlichen entgeltlich erworbene Software und gewerbliche Schutzrechte. Die Bewertung erfolgt mit den historischen Anschaffungskosten vermindert um planmäßige Abschreibung. Bei der planmäßigen Abschreibung wurden die entgeltlich erworbene Software und die gewerblichen Schutzrechte ihrem voraussichtlichen Nutzungsverlauf über 3 Jahre abgeschrieben. Vermögenswerte aus Finanzierungs-Leasingverhältnissen werden planmäßig über die Laufzeit des Leasingverhältnisses von 3 Jahren abgeschrieben. Die Aufwendungen für Forschung und Entwicklung beliefen sich im Geschäftsjahr auf 5.430 TEUR (Vorjahr: 4.231 TEUR). 22. Sachanlagen Die Sachanlagen setzen sich aus entgeltlich erworbener Betriebs- und Geschäftsausstattung zusammen, die jeweils mit den historischen Anschaffungskosten angesetzt und, soweit abnutzbar, um planmäßige Abschreibungen vermindert wurden.
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Die Abschreibungen der Sachanlagen wurden entsprechend der Nutzungsdauer der Vermögensgegenstände von 3 bis 13 Jahre linear vorgenommen. Die Werthaltigkeit der Sachanlagen wurde überprüft. Außerplanmäßige Abschreibungen wurden nicht vorgenommen. Geringwertige Wirtschaftsgüter mit Anschaffungskosten bis 150,00 Euro werden im Jahr der Anschaffung in voller Höhe abgeschrieben.



23. Sonstige Vermögensgegenstände Die sonstigen Vermögensgegenstände enthalten ausschließlich gezahlte Kautionen für gemietete Büros.



24. Verbindlichkeiten Die Verbindlichkeiten teilen sich wie folgt auf: in TEUR



Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen Rückstellungen Ertragsteuerverbindlichkeiten Rechnungsabgrenzungsposten und sonstige Verbindlichkeiten Summe



kurzfristig Geschäftsjahr Vorjahr



langfristig Geschäftsjahr Vorjahr



Gesamt Geschäftsjahr Vorjahr



211,0



84,3



0,0



0,0



211.0



84,3



795,0 1.657,0 1.300,4



479,6 777,9 643,0



0,0 0,0 0,0



0,0 0,0 0,0



795,0 1.657,0 1.300,4



479,6 777,9 643,0



1.518,8 5.482,2



1.648,4 3.633,2



0,0 0,0



0,0 0,0



1.518,8 5.482,2



1.648,4 3.633,2



Stand 01.01.2008 643,0



Inanspruchnahme 567,6



Auflösung 0,0



Zuführung 1.216,5



Währungsdifferenz 8,5



Stand 31.12.2008 1.300,3



586,1 13,4 100,6 71,1 0,0 0,0 6,8 778,0 1.421,0



428,8 9,2 93,8 69,2 0,0 0,0 6,8 607,8 1.175,4



11,3 4,2 3,5 1,9 0,0 0,0 0,0 20,8 20,8



534,4 15,7 285,2 75,8 211,6 339,8 46,2 1.508,7 2.725,2



-1,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -1,0 7,5



679,4 15,7 288,5 75,8 211,6 339,8 46,2 1.657,0 2.957,3



25. Rückstellungen Die Rückstellungen haben sich wie folgt entwickelt: in TEUR Steuerrückstellungen Rückstellung für - Personalkosten - Berufsgenossenschaft - ausstehende Rechnungen - Abschlusskosten - Prozesskosten - Gewährleistung Sonstige Rückstellungen Zwischensumme Summe



Die Rückstellungen für Personalkosten betreffen im Wesentlichen Jahressonderzahlungen und Urlaubsgelder. Die Rückstellungen für Prozesskosten beinhalten insbesondere erwartete Aufwendungen im Zusammenhang mit bereits anhängigen oder potentiell zukünftigen Rechtsstreitigkeiten mit Kunden. Für einzelne, speziell identifizierte Aufträge wurden Rückstellungen für Gewährleistung gebildet.
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26. Rechnungsabgrenzungsposten und sonstige Verbindlichkeiten Der Ausweis der kurzfristigen und langfristigen Rechnungsabgrenzungsposten und sonstigen Verbindlichkeiten beinhaltet: in TEUR



Abgegrenzte Erlöse aus Wartungsverträgen Umsatzsteuer Lohnsteuer Soziale Abgaben Gehälter Stempelsteuer Schweiz Umsatzsteuer Ausland Übrige sonstige Verbindlichkeiten Summe



kurzfristig Geschäftsjahr Vorjahr



langfristig Geschäftsjahr Vorjahr



Gesamt Geschäftsjahr Vorjahr



245,3 0,0 282,3 309,4 282,7 97,0 118,5



344,2 692,4 141,6 208,5 153,4 0,0 0,0



0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0



0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0



245,3 0,0 282,3 309,4 282,7 97,0 118,5



344,2 692,4 141,6 208,5 153,4 0,0 0,0



183,6 1.518,8



108,2 1.648,3



0,0 0,0



0,0 0,0



183,6 1.518,8



108,2 1.648,3



27. Gezeichnetes Kapital Als gezeichnetes Kapital wird das Grundkapital der InVision Software AG ausgewiesen. Das gezeichnete Kapital in Höhe von 2.235.000,00 Euro ist aufgeteilt in 2.235.000 Stückaktien mit jeweils einem rechnerischen Anteil von 1,00 Euro am Grundkapital der Gesellschaft. Der Vorstand der InVision Software AG ist ermächtigt, das Grundkapital mit Zustimmung des Aufsichtsrates bis zum 15. März 2012 einmalig oder mehrmalig um bis zu 760.000,00 EUR (Genehmigtes Kapital I/2007) zu erhöhen. Weiterhin ist er ermächtigt, das Grundkapital mit Zustimmung des Aufsichtsrates bis zum 1. Mai 2012 oder um bis zu 357.498,00 EUR (Genehmigtes Kapital II/2007) zu erhöhen. 28. Kapitalrücklage Die Kapitalrücklage beinhaltet den Nettoemissionserlös aus der am 18.06.2007 durchgeführten Kapitalerhöhung im Rahmen der Erstnotiz an der Frankfurter Börse. Mit der Kapitalrücklage wurden die IPO-Kosten unter Berücksichtigung von Steuereffekten ergebnisneutral verrechnet. 29. Gewinnrücklagen Unter den Gewinnrücklagen werden die Einstellungen in die gesetzlichen Rücklagen sowie die Anpassungen an die Konzerneröffnungsbilanz zum 1. Januar 2004 ausgewiesen. Die Anpassungen beinhalten im Wesentlichen aktive latente Steuern auf Verlustvorträge bis zum 31. Dezember 2003.



30. Eigenkapitaldifferenz aus Währungsumrechnung Die Eigenkapitaldifferenz aus Währungsumrechnung ist Folge der Umrechnung nach der modifizierten Stichtagsmethode. Die Differenz ergibt sich aus der Umrechnung der Posten der Gewinn- und Verlustrechnungen der Tochtergesellschaften, die in Fremdwährung bilanziert haben, zum Durchschnittskurs und des Eigenkapitals der jeweiligen Tochtergesellschaften zum historischen Kurs der Erstkonsolidierung einerseits und dem Stichtagskurs andererseits. IV. Erläuterungen zur Konzerngewinn- und -verlustrechnung 31. Umsatzerlöse Die Umsatzerlöse gliedern sich nach Tätigkeitsbereichen wie folgt: Tätigkeitsbereich Lizenzen Dienstleistungen Wartung Gesamt



2008 in TEUR 3.373,6 4.679,8 3.876,5 11.929,9



2007 in TEUR 9.507,1 3.256,6 3.115,9 15.879,6



Die Umsatzerlöse verteilen sich auf folgende Regionen: Region Deutschland, Österreich, Schweiz Sonstiges Ausland Gesamt



2008 in TEUR



2007 in TEUR



7.395,9 4.534,0 11.929,9



7.351,4 8.528,2 15.879,6
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Die Umsatzerlöse verteilen sich auf folgende Zielbranchen: Zielbranche Call Center Sonstige Branchen Gesamt



2008 in TEUR 6.847,8 5.082,1 11.929,9



2007 in TEUR 7.531,1 8.348,5 15.879,6



36. Sonstige betriebliche Aufwendungen Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen gliedern sich wie folgt:



32. Sonstige betriebliche Erträge Die sonstigen betrieblichen Erträge gliedern sich wie folgt:



Erstattung INVEST NORTHERN IRELAND Periodenfremde Erträge Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen Erträge aus Weiterbelastungen Erträge aus der Herabsetzung von Wertberichtigungen Erträge aus dem Verkauf von Anlagevermögen Übrige sonstige Erträge Gesamt



2008 in TEUR



2007 in TEUR



62,8 61,3



0,0 11,1



18,1 16,9



4,5 31,1



8,0



0,0



0,3 27,2 194,6



0,0 46,0 92,7



33. Materialaufwand Der Materialaufwand beinhaltet ausschließlich Aufwendungen für bezogene Leistungen. 34. Personalaufwand Der Personalaufwand setzt sich wie folgt zusammen: Bei den Direktversicherungen handelt es sich um einen beitragsorientierten Plan.



Löhne und Gehälter Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung Summe - davon für Altersversorgung (Direktversicherungen)



2008 in TEUR 10.340,6



2007 in TEUR 7.015,7



2.194,5 12.535,1



1.390,2 8.405,9



15,8



35. Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen Es lagen keine Wertminderungen von Vermögenswerten vor. Ausgewiesen werden daher ausschließlich planmäßige Abschreibungen.



15,7



Forderungsverluste Raumaufwendungen Werbe- und Marketingaufwand Beratungsaufwendungen Reiseaufwendungen Sonstige Fremdleistungen Kraftfahrzeugaufwendungen Aufwendungen für Gewährleistungen Kommunikationsaufwendungen Leasing- und Wartungsaufwendungen Übrige Aufwendungen Gesamt
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2007 in TEUR 65,1 717,5 772,3 471,5 571,6 219,1 383,5



339,8 361,5



0,0 270,7



136,2 877,8 7.851,1



65,1 690,5 4.226,9



37. Finanzergebnis Das Finanzergebnis gliedert sich wie folgt: Fremdkapitalkosten werden als Aufwand in der Periode erfasst, in der sie angefallen sind.



Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge Zinsen und ähnliche Aufwendungen Summe



2008 in TEUR



2007 in TEUR



560,4



390,2



-64,3 496,1



-128,9 261,3



38. Steuern von Einkommen und Ertrag Die Steuern von Einkommen und Ertrag gliedern sich wie folgt:



Ertragsteuer Latente Steuern Summe
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2008 in TEUR 1.352,5 1.155,4 1.115,8 710,6 669,4 619,8 512,3



2008 in TEUR -985,2 968,2 -17,0



2007 in TEUR -535,4 -101,3 -636,7



Einzelangaben zu den gebildeten aktiven bzw. passiven latenten Steuern sind dem vorhergehenden Abschnitt 19. zu entnehmen. Bei der Bildung der latenten Steuern wird ein Ertragsteuersatz von 30 Prozent für die inländische Kapitalgesellschaft zugrunde gelegt, für die ausländischen Tochtergesellschaften der zukünftige lokale Steuersatz. Weiter wurde unterstellt, dass die vorhandenen steuerlichen Verlustvorträge auf Basis der derzeitigen Gesetzeslage unbegrenzt nutzbar bleiben. Die aktiven latenten Steuern aus den bewerteten steuerlichen Verlustvorträgen werden zukünftig in dem Maße gemindert, in dem die Gesellschaften Gewinne erzielen. Die tatsächliche Steuerquote ergibt sich wie folgt:



Konzernüberschuss/-fehlbetrag vor Steuern und Minderheitenanteilen Steuern vom Einkommen und Ertrag Tatsächliche Steuerquote



2008 in TEUR



2007 in TEUR



-7.825,5



3.246,2



-17,0 0,2%



-636,7 19,6%



Der Unterschied zwischen dem rechnerischen (bei Anwendung des für den InVision-Konzern gültigen Steuersatzes) und dem ausgewiesenen Ertragsteueraufwand ist auf folgende Ursachen zurückzuführen:



Ergebnis vor Ertragsteuern Rechnerischer Ertragsteueraufwand (30%; 2007: 40%) Internationale Steuersatzunterschiede Steuerliche Hinzurechnungen/ Kürzungen Sonstige Abweichungen Summe



2008 in TEUR -7.825,5



2007 in TEUR 3.246,2



-2.347,7



1.298,5



2.243,2



-600,2



92,1 -4,6 -17,0



-59,7 -1,9 636,7



V. Erläuterungen zur Konzernkapitalflussrechnung Die Kapitalflussrechnung zeigt, wie sich die flüssigen Mittel des InVision-Konzerns durch Mittelzuflüsse und -abflüsse im Geschäftsjahr verändert haben. Entsprechend IAS 7 wird zwischen Zahlungsströmen aus laufender Geschäftstätigkeit und aus Investitions- und Finanzierungstätigkeit unterschieden. Die in der Kapitalflussrechnung betrachtete Nettofinanzposition umfasst alle in der Bilanz ausgewiesenen liquiden Mittel, d.h. Kassenbestände und Guthaben bei Kreditinstituten, soweit sie innerhalb von drei Monaten (gerechnet vom Erwerbszeitpunkt) ohne nennenswerte Wertschwankungen verfügbar sind, abzüglich kurzfristiger Finanzverbindlichkeiten. Die Cashflows aus der Investitions- und Finanzierungstätigkeit werden direkt, d.h. zahlungsbezogen, ermittelt. Der Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit wird demgegenüber aus dem Periodenergebnis indirekt abgeleitet. Im Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit sind folgende Ein- und Auszahlungen enthalten:



Erhaltene Zinsen Gezahlte Zinsen Gezahlte Ertragsteuern



2008 in TEUR 803,7 64,3 336,3



2007 in TEUR 390,0 129,0 535,0



Die in der Kapitalflussrechnung ausgewiesene Nettofinanzposition leitet sich vom Bestand der in der Konzernbilanz ausgewiesenen flüssigen Mittel wie folgt ab:



Flüssige Mittel abzüglich kurzfristige Finanzverbindlichkeiten Nettofinanzposition



2008 in TEUR 11.071,3



2007 in TEUR 3.651,0



-211,0 10.860,3



-84,0 3.567,0



VI. Sonstige Angaben 39. Sonstige finanzielle Verpflichtungen Zum Bilanzstichtag bestehen sonstige finanzielle Verpflichtungen aus Miet- und Leasingverträgen im Wesentlichen für immaterielle Vermögensgegenstände, Büroräume und Betriebs- und Geschäftsausstattung in folgender Höhe: 2009 in TEUR 1.289,5



2010 in TEUR 791,7



2011 in TEUR 364,1



Folgejahre in TEUR 285,1



Finanzinformationen
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40. Haftungsverhältnisse



Ausfallbürgschaft zugunsten der INVEST NORTHERN IRELAND für gewährte Subventionen bzw. Unterstützungsleistungen an die InVision Software Ltd., Großbritannien



2008 in TEUR



2007 in TEUR



123,6



173,5



Von der Fair-value-option macht der Konzern grundsätzlich keinen Gebrauch. Darüber hinaus verfügte der Konzern weder 2008 noch 2007 über zu Handelszwecken gehaltene Vermögenswerte und über erfolgswirksam mit dem beizulegenden Zeitwert bewertete finanzielle Verbindlichkeiten. Derivate und Sicherungsgeschäfte wurden nicht eingegangen. Neueinstufungen wurden weder 2008 noch 2007 vorgenommen.



41. Finanzielle Vermögenswerte und Verbindlichkeiten Die im Konzern hauptsächlich bestehenden finanziellen Verbindlichkeiten sind kurzfristige Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen. Die wesentlichen Vermögenswerte des Konzerns bestehen aus liquiden Mitteln, Wertpapieren sowie Forderungen aus Lieferungen und Leistungen. Der Buchwert der im Konzernabschluss erfassten finanziellen Vermögenswerte abzüglich Wertminderungen stellt das maximale Ausfallrisiko dar. Es beträgt insgesamt 5.490 TEUR (Vorjahr: 8.615 TEUR). Geschäftsverbindungen werden lediglich mit kreditwürdigen Vertragspartnern eingegangen.



42. Kapitalrisikomanagement Der Konzern steuert sein Kapital (Eigenkapital plus Schulden abzüglich Zahlungsmittel) mit dem Ziel, durch finanzielle Flexibilität seine Wachstumsziele bei gleichzeitiger Optimierung der Finanzierungskosten zu erreichen. Die diesbezügliche Gesamtstrategie ist im Vergleich zum Vorjahr unverändert.



Zur Bewertung der Kreditwürdigkeit, insbesondere von Großkunden, werden verfügbare Finanzinformationen sowie eigene Handelsaufzeichnungen herangezogen. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen bestehen gegenüber einer Anzahl von über unterschiedlichen Branchen und Regionen verteilten Kunden. Ständige Kreditbeurteilungen werden hinsichtlich des finanziellen Bestands der Forderungen durchgeführt. Üblicherweise wird ein Zahlungsziel von 30 Tagen ohne Abzug gewährt. Für die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen in Höhe von 1.138,6 TEUR (Vorjahr: 8.170 TEUR), welche zum Bilanzstichtag überfällig waren, wurden keine Wertberichtigungen gebildet, da keine wesentlichen Veränderungen in der Kreditwürdigkeit der Kunden festgestellt wurden und mit einer Zahlung der ausstehenden Beträge gerechnet wird.



Die Kapitalstruktur stellt sich im Berichtsjahr wie folgt dar:



Marktrisiken können sich aus Änderungen von Wechselkursen (Wechselkursrisiko) oder Zinssätzen (Zinsrisiko) ergeben. Aufgrund der geringen Relevanz dieser Risiken für den Konzern wurden diese bisher nicht durch derivative Finanzinstrumente abgesichert. Die Steuerung erfolgt durch eine kontinuierliche Überwachung. Wechselkursrisiken werden dadurch weitgehend vermieden, dass der Konzern im Wesentlichen in EUR bzw. in lokaler Währung fakturiert. Die Bewertung der finanziellen Vermögenswerte und Schulden der InVision-Gruppe ist unter Ziffer II. in den Erläuterungen der
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allgemeinen Bilanzierung- und Bewertungsgrundsätze dargestellt.



Finanzinformationen



Das Management überprüft die Kapitalstruktur mindestens halbjährlich. Dabei werden die Kapitalkosten, die gegebenen Sicherheiten sowie die offenen Kreditlinien und Kreditmöglichkeiten überprüft.



Eigenkapital - als % vom Gesamtkapital Verbindlichkeiten - als % vom Gesamtkapital Kurzfristige Verbindlichkeiten - als % vom Gesamtkapital Langfristige Verbindlichkeiten - als % vom Gesamtkapital Nettoverschuldungsgrad*



31.12.2008 in TEUR 15.691,4 73,3% 5.710,3 26,7% 5.482,2 25,6% 228,1 1,1% -41,0%



31.12.2007 in TEUR 24.094,2 86,0% 3.911,2 14,0% 3.633,2 13,0% 278,0 1,0% -53,0%



* berechnet als Verbindlichkeiten abzgl. flüssige Mittel im Verhältnis zum Eigenkapital



43. Finanzrisikomanagement Die Überwachung des Finanzrisikos wird zentral durch das Management gesteuert. Die einzelnen Finanzrisiken werden mindestens vierteljährlich grundsätzlich überprüft. Die sich aus den Finanzinstrumenten ergebenden wesentlichen Risiken des Konzerns umfassen Liquiditäts- und Kreditrisiken. Geschäftsverbindungen werden grundsätzlich nur mit kreditwürdigen Vertragsparteien abgeschlossen. Zur Bewertung der Kreditwürdigkeit insbesondere von Großkunden werden Bewertungen von unabhängigen Ratingagenturen, andere verfüg-



bare Finanzinformationen sowie eigene Handelsaufzeichnungen herangezogen. Darüber hinaus werden die Forderungsbeträge laufend überwacht, so dass der InVision-Konzern keinem wesentlichen Kreditrisiko ausgesetzt ist. Das maximale Ausfallrisiko ist auf den jeweiligen in der Bilanz ausgewiesenen Buchwert der Vermögenswerte begrenzt. Der Konzern steuert Liquiditätsrisiken durch das Halten von angemessenen Rücklagen, Überwachung und Pflege der Kreditvereinbarungen sowie Planung und Abstimmung der Mittelzu- und -abflüsse. 44. Marktrisiken Marktrisiken können sich aus Änderungen von Wechselkursen (Wechselkursrisiko) oder Zinssätzen (Zinsrisiko) ergeben. Aufgrund der geringen Relevanz dieser Risiken für den Konzern wurden diese bisher nicht durch derivative Finanzinstrumente abgesichert. Die Steuerung erfolgt durch eine kontinuierliche Überwachung. Wechselkursrisiken werden dadurch weitgehend vermieden, dass der Konzern im Wesentlichen in Euro (EUR) bzw. lokaler Währung fakturiert. Die Fremdwährungsforderungen betragen zum Bilanzstichtag 665 TEUR (Vorjahr: 2.259 TEUR) und die Fremdwährungsverbindlichkeiten 110 TEUR (Vorjahr: 302 TEUR). Wenn der Euro gegenüber sämtlichen konzernrelevanten Währungen zum 31. Dezember 2008 um 10 Prozent aufgewertet (abgewertet) gewesen wäre, wäre das Vorsteuerergebnis um 55 TEUR (Vorjahr: 196 TEUR) niedriger (höher) gewesen. Die Wertpapiere sind festverzinslich. 45. Transaktionen zwischen nahe stehenden Personen Zu den nahe stehenden Unternehmen und Personen im Sinne des IAS 24 gehören die Mitglieder des Vorstands und Aufsichtsrates und nahe Familienangehörige der Organmitglieder sowie Unternehmen, auf die die Mitglieder des Vorstands maßgeblichen Einfluss ausüben. Liefer- und Leistungsbeziehungen zu nahe stehenden Unternehmen und Personen werden grundsätzlich zu Marktpreisen abgewickelt. Im Berichtszeitraum hat die Gesellschaft Beratungsdienstleistungen von der eTimum Software GmbH, Ratingen, in Höhe von 426,0 TEUR bezogen. Mit der eTimum Software GmbH, Ratingen, bestand ein Mietverhältnis, aus dem im Berichtszeitraum 8,2 TEUR erlöst wurden.



Mit der Ehefrau des Vorstandsvorsitzenden bestand im Berichtszeitraum ein Anstellungsverhältnis mit einem Bruttogehalt in Höhe von 89,7 TEUR. Von dem Bruder des Vorstandsvorsitzenden wurden im Berichtszeitraum Leistungen auf Stundenbasis in einer Gesamthöhe von 25,8 TEUR bezogen. 46. Ereignisse nach dem Bilanzstichtag Die InVision Holding GmbH, Ratingen, hat am 12. Januar 2009 246.192 Aktien an der InVision Software AG erworben und ist damit größter Einzelaktionär der InVision Software AG. Nach Ablauf des Geschäftsjahres haben sich keine Vorgänge von besonderer Bedeutung ereignet, die für den Konzernabschluss von wesentlicher Bedeutung sind. 47. Anzahl der Mitarbeiter Im Geschäftsjahr 2008 wurden ohne Vorstand durchschnittlich 225 (Vorjahr: 146) Mitarbeiter beschäftigt. 48. Angaben zu den Unternehmensorganen Dem Vorstand gehörten im Geschäftsjahr an: Peter Bollenbeck (Vorsitzender), Düsseldorf Matthias Schroer, Mülheim an der Ruhr Die Gesamtbezüge des Vorstands betrugen im Geschäftsjahr 2008 406.973 TEUR. Zum 31. Dezember 2008 halten die Mitglieder des Vorstands insgesamt 760.000 Aktien der Gesellschaft. Der Aufsichtsrat wird gebildet von: Dr. Thomas Hermes (Vorsitzender), Rechtsanwalt und Notar, Essen Dr. Christof Nesemeier (Stellvertretender Vorsitzender), Vorstandsvorsitzender der MBB Industries AG, Berlin Prof. Dr. Wilhelm Mülder, Hochschulprofessor, Essen Dr. Thomas Hermes ist stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzender der Wohnungsgenossenschaft Essen-Nord eG. Dr. Christof Nesemeier ist Aufsichtsratsvorsitzender der Delignit AG, Blomberg. Herr Prof. Dr. Mülder hat keine weiteren Aufsichtsratsmandate. Die Vergütung des Aufsichtsrats betrug im Geschäftsjahr 2008 28,0 TEUR.



Mit der InVision Holding GmbH, Ratingen, bestanden im Berichtszeitraum keine Liefer- und Leistungsbeziehungen.
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49. Angaben zum Abschlussprüfer Das im Geschäftsjahr als Aufwand erfasste Honorar beträgt für Abschlussprüfung 72.754,00 EUR, sowie für sonstige Leistungen 16.113,00 EUR. 50. Angaben zur Segmentberichterstattung Die von der InVision-Gruppe vertriebenen Produkte und Leistungen stellen ein einheitliches Geschäftssegment dar. Kern des Geschäftsmodells ist der Vertrieb und die Wartung von Lizenzen sowie damit in direktem Zusammenhang stehende Dienstleistungen. Es werden keine Dienstleistungen erbracht, die keinen Bezug zu den vertriebenen Lizenzen haben. Insofern bilden Lizenzentwicklung und -verkauf, Lizenzwartung sowie Dienstleistungen eine integrale Einheit. Die innerhalb der InVision-Gruppe besetzten geografischen Märkte stellen ein einheitliches geografisches Segment dar. In allen Märkten werden die gleichen Produkte und Dienstleistungen vertrieben, sämtliche Regionen stehen unter einer einheitlichen, regional übergreifenden Leitung und Mitarbeiterressourcen werden regional übergreifend eingesetzt. Darüberhinaus sind die wirtschaftlichen und politischen Rahmenbedingungen gleichartig. Infolge der Einheitlichkeit der erbrachten Leistungen und geografischen Märkte der Gesellschaften des InVision-Konzerns unterbleibt im Geschäftsjahr 2008 eine Unterteilung in getrennte berichtspflichtige Segmente. 51. Ergebnis je Aktie Das Ergebnis je Aktie wurde durch die Division des den Aktionären der InVision Software AG zurechenbaren Periodenergebnisses durch die durchschnittlich gewichtete Anzahl der im Berichtszeitraum ausgegebenen Aktien errechnet und ausgewiesen. Die InVision Software AG hat ausschließlich Stammaktien emittiert. Im Geschäftsjahr 2008 waren im Durchschnitt 2.235.000 Aktien im Umlauf. Das Ergebnis je Aktie beträgt in diesem Zeitraum somit -3,51 Euro, während es im Vorjahr bei gleicher Aktienanzahl 1,17 Euro betrug.
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Gemäß Beschluss der Hauptversammlung der InVision Software AG vom 20. Juni 2008 wurde der Bilanzverlust des Vorjahres in Höhe von -1.497.758,72 EUR auf neue Rechnung vorgetragen. Der Vorstand schlägt vor, den Jahresüberschuss des Geschäftsjahres 2008 der InVision Software AG in Höhe von 2.734.405,30 EUR auf neue Rechnung vorzutragen. 52. Erklärung gemäß § 161 AktG Die InVision Software AG hat als börsennotierte Aktiengesellschaft gemäß § 161 AktG eine Erklärung abzugeben, inwieweit sie den Empfehlungen der „Regierungskommission Deutscher Corporate Governance Kodex“ entspricht. Vorstand und Aufsichtsrat haben diese Erklärung am 23. Januar 2009 abgegeben. Sie wird zusammen mit dem Jahresabschluss und Konzernabschluss veröffentlicht werden und den Aktionären zeitgleich unter www.invisionwfm.com zugänglich gemacht. 53. Versicherung der gesetzlichen Vertreter Nach bestem Wissen versichern wir, dass gemäß den angewandten Grundsätzen ordnungsmäßiger Konzernberichterstattung der Konzernabschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt, der Konzernlagebericht den Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäftsergebnisses und der Lage des Konzerns so darstellt, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird, und dass die wesentlichen Chancen und Risiken der voraussichtlichen Entwicklung des Konzerns im verbleibenden Geschäftsjahr beschrieben sind. Ratingen, den 20. März 2009



Peter Bollenbeck Vorstandsvorsitzender



Matthias Schroer Vorstand



Anlage zum Konzernanhang Entwicklung des Konzernanlagevermögens des InVision Software Konzerns vom 1.1. bis 31.12.2007 in TEUR



Anfangsbestand 1.1.2007



Zugang



Abgang



Währungsdifferenzen



Endbestand 31.12.2007



Brutto Wertberichtigung Netto



185,5 140,3 45,2



42,6 24,0 18,6



0,0 0,0 0,0



0,0 0,0 0,0



228,1 164,3 63,8



Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung



Brutto Wertberichtigung Netto



579,3 484,5 94,8



210,3 82,3 128,0



1,4 1,0 0,4



-1,2 -1,8 0,6



787,0 564,0 223,0



Anlagevermögen



Brutto Wertberichtigung Netto



764,8 624,8 140,0



252,9 106,3 146,6



1,4 1,0 0,4



-1,2 -1,8 0,6



1.015,1 728,3 286,8



Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten



Entwicklung des Konzernanlagevermögens des InVision Software Konzerns vom 1.1. bis 31.12.2008 in TEUR



Anfangsbestand 1.1.2008



Zugang



Abgang



Währungsdifferenzen



Endbestand 31.12.2008



Brutto Wertberichtigung Netto



228,1 164,3 63,8



45,3 42,1 3,2



0,0 0,0 0,0



0,0 0,0 0,0



273,4 206,4 67,0



Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung



Brutto Wertberichtigung Netto



787,0 564,0 223,0



337,6 133,8 203,8



0,3 0,3 0,0



-9,7 -16,1 6,4



1.114,6 681,4 433,2



Anlagevermögen



Brutto Wertberichtigung Netto



1.015,1 728,3 286,8



382,9 175,9 207,0



0,3 0,3 0,0



-9,7 -16,1 6,4



1.388,0 887,8 500,2



Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten
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Konzerneigenkapitalveränderungsrechnung zum 31. Dezember 2008 nach IFRS Eigenkapital der Anteilseigner des Mutterunternehmens in Euro



31. Dezember 2006



Gezeichnetes Kapital



380.001,00



Kapital- in Euro Gesetzliche rücklage Rücklagen



0,00 31. Dezember 78.988,99 2005



Andere Gewinnrücklagen



Eigenkapitaldifferenz aus Währungsumrechnung



Konzernergebnis



Eigenkapital



Minderheitenanteile



Summe



1.253.813,32



-107.169,69



-1.367.981,04



237.652,58



9.181,38



246.833,96



Periodenergebnis



0,00



0,00 Periodenergebnis 0,00



0,00



0,00



2.609.560,22



2.609.560,22



0,00



2.609.560,22



Einstellung in Gewinnrücklagen



0,00



0,00 Einstellung in 0,00 1.220.735,14 Gewinnrücklagen



0,00



-1.220.735,14



0,00



0,00



0,00



-1.140.003,00



0,00



0,00



0,00



0,00



0,00



Kapitalerhöhung aus Gesellschaftsmitteln



1.854.999,00



Kapitalerhöhung aus -714.996,00 Gesellschaftsmitteln 0,00



Emissionserlös



0,00



0,00



0,00



0,00



22.879.872,00



0,00



22.879.872,00



Direkt in Eigenkapital erfasste Beträge - Transaktionskosten Kapitalerhöhung - Steuervorteil



22.879,872,00 Emissionserlös0,00 IPO-Aufwendungen



0,00 0,00



-2.212.423,98 Umbuchung Minderheitenanteile 0,00 0,00 663.727,19 0,00 0,00



0,00 0,00



0,00 0,00



-2.212.423,98 663.727,19



0,00 0,00



-2.212.423,98 663.727,19



Umbuchung Minderheitenanteile



0,00



642,88



0,00



8.538,50



9.181,38



-9.181,38



0,00



0,00



-93.355,73



0,00



-93.355,73



0,00



-93.355,73



0,00



0,00 -93.355,73



2.609.560,22



967.507,70



0,00



967.507,70



1.335.188,34



-200.525,42



29.382,54



24.094.213,66



0,00



24.094.213,66



Währungsdifferenzen aus Umrechnung ausländischer Jahresabschlüsse



0,00



Insgesamt erfasste Aufwendungen/Erträge



0,00



31. Dezember 2007



0,00



0,00 Währungsumrechnung



2.235.000,00



0,00 0,0



0,00



-1.548.696,79 Aufwendungen/Erträge 0,00 20.616.179,21 31. Dezember 78.988,99 2007



Periodenergebnis



0,00



0,00



0,00



0,00



0,00



-7.842.497,80



-7.842.497,80



0,00



-7.842.497,80



Minderheitenanteile



0,00



0,00



0,00



0,00



0,00



0,00



0,00



2.691,79



2.691,79



Währungsdifferenzen aus Umrechnung ausländischer Jahresabschlüsse



0,00



0,00



0,00



0,00



-562.983,88



0,00



-562.983,88



0,00



-562.983,88



Insgesamt erfasste Aufwendungen/Erträge



0,00



0,00



0,00



0,00



-562.983,88



-7.842.497,80



8.405.481,68



0,00



8.405.481,68



2.235.000,00



20.616.179,21



78.988,99



1.335.188,34



-763.509,30



-7.813.115,26



15.688.731,98



2.691,79



15.691.423,77



31. Dezember 2008
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Gesonderte Aufstellung des Anteilsbesitzes zum 31. Dezember 2008 Die Konzerngesellschaft hält folgende Beteiligungen:
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Name



Sitz



Anteil in Prozent



Eigenkapital (EUR)



Ergebnis des Geschäftsjahres (EUR)



InVision Software SAS



Paris/Frankreich



100,0



-487.451,42



-263.666,44



WFM Software AB



Stockholm/Schweden



100,0



9.300,05



-334.829,25



InVision Software Ltd.



London/Großbritannien



100,0



966.145,83



1.790.845,00



InVision South Africa (Pty) Ltd.



Kapstadt/Südafrika



100,0



54.999,47



140.521,98



InVision Software S.r.l.



Mailand/Italien



100,0



29.832,89



-588.484,87



InVision Software Systems S.L.



Madrid/Spanien



100,0



-39.818,60



-49.818,60



InVision Software OÜ



Tallinn/Estland



100,0



3.132.529,21



1.572.089,70



InVision Software GmbH



Zürich/Schweiz



100,0



139.964,80



73.660,17



InVision Software Inc.



Lisle/USA



100,0



-213.351,06



-531.503,92



InVision Software B.V.



Arnheim/Niederlande



100,0



-353.169,53



-109.913,86



InVision IT-Systems GmbH



Wien/Österreich



100,0



-163.626,40



-117.309,75



InVision Intellectual Property AG



Baar/Schweiz



100,0



67.294,75



0,00



InVision Consulting International GmbH



Baar/Schweiz



80,0



13.458,95



0,00
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Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers An die InVision Software AG Wir haben den von der InVision Software AG aufgestellten IFRS Konzernabschluss – bestehend aus Konzernbilanz, Konzerngewinn- und -verlustrechnung, Konzerneigenkapitalveränderungsrechnung, Konzernkapitalflussrechnung und Konzernanhang sowie den Konzernlagebericht – für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2008 bis zum 31. Dezember 2008 geprüft. Die Aufstellung von Konzernabschluss und Konzernlagebericht nach den IRFS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a Abs.1 HGB anzuwendenden Vorschriften liegt in der Verantwortung des Vorstandes der InVision Software AG. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den IFRS Konzernabschluss und den Konzernlagebericht abzugeben.



Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der IFRS Konzernabschluss den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden Vorschriften und vermittelt unter Beachtung dieser Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanzund Ertragslage des Konzerns. Der Konzernlagebericht steht in Einklang mit dem IFRS Konzernabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.



Düsseldorf, den 20. März 2009 Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den IFRS Konzernabschluss unter Beachtung der anzuwendenden Rechnungslegungsvorschriften und durch den Konzernlagebericht vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Konzerns sowie die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben im IFRS Konzernabschluss und Konzernlagebericht überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der Jahresabschlüsse der in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen, der Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der angewandten Bilanzierungs- und Konsolidierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des IFRS Konzernabschlusses und des Konzernlageberichtes. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.



Verhülsdonk & Partner GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Steuerberatungsgesellschaft Hillesheim Wirtschaftsprüfer



Grote Wirtschaftsprüfer
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Finanzkalender 2009 Hauptversammlung



19. Mai 2009



Veröffentlichung des Berichts zum 1. Quartal 2009



29. Mai 2009



Veröffentlichung des Berichts zum 1. Halbjahr 2009 Analystenkonferenz Deutsches Eigenkapitalforum – Herbst 2009, Frankfurt/Main Veröffentlichung des Berichts zum 3. Quartal 2009
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31. August 2009



9.-11. November 2009 30. November 2009



Impressum Herausgeber InVision Software AG Halskestraße 38 40880 Ratingen (Deutschland) Tel.: +49 (0)2102 728 0 Fax: +49 (0)2102 728 111 E-Mail:[email protected]
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SOFTWARE 

Existen muchos sistemas operativos, pero los más usados en la actualidad son: Windows, Mac OS,. Linux. Dentro del conjun
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Bibelstudientag Herznach/AG. Samstag, 28. April 2018, 10 - 17 Uhr mit Roger Liebi.. Infos. Es lÃ¤dt ein: Fam. Roger Liebi,. Veilchenweg 7. CH-5018 Erlinsbach.
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